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Aſtimmungsfeier in Oberſchleſten. 


Kattowitz, 21. März. PA T. Geitern vormittag gegen 
9 Uhr trafen zur Teilnahme an der Feier des ſechſten 
Jahrestages der Volksabſtimmung in Oberſchleſien Miniſter 
Kwiatkowſki als Vertreter des Staatspräſidenten und 


der Regierung, Diviſionsgeneral Romer im Namen des 


Marſchalls Pilſudſki und Vizemarſchall Goyk als Vertreter 
des Sejm in Kattowitz ein. Als Delegierter des Haupt⸗ 
kommandos der Staatspolizei war der Inſpekteur Lud mwi- 
klomwſki erſchienen. Vertreten waren ferner die Miniſte⸗ 
rialräte im Innenminiſterium Kalkſtein und Chladli, 
Miniſterialrat im Außenminiſterium Olechowſki, der Sekre⸗ 
tür des Vizepremiers Leutnant Zacwilikowſki, eine Reihe 
von Wojewodſchaftsdelegationengzaus der ganzen Republik, 
ſowie zahlreiche Korreſpondenten der In⸗ und Auslands⸗ 
preſſe. Nach Begrüßung der hohen Gäſte durch den Woje⸗ 
woden Grazunſki, den Bürgermeiſter der Stadt 
Górny, den Marſchall des ſchleſiſchen Seim Wol ny 
ſchritten die Regierungsvertreter die Front der Ehrenkom⸗ 
pante des 73. Infauterie⸗Regiments, ſowie der Ehrenkom⸗ 
pante der Polizei und der ſchleſiſchen Auſſtändiſchen ab. Da- 
nach begaben ſie ſich durch die feſtlich geſchmückten Straßen 
in die St. Peter⸗Kathedrale zum Gottesdienſt. Am 
Gottesdienſt nahmen außer den aus Warſchau eingetroffe⸗ 
nen Gäſten zahlreiche Delegationen teil, die mit Fahnen zu 
der Feier erſchienen waren, ſowie Vertreter der Orts⸗ 
behörden und der ſozialen Inſtitutſonen. Nach der Meſſe 
begaben fih Miniſter Kwiatkowſki, Vizemarſchall Gdyk ſowie 
General Romer zum Frühſtück, das vom Wojewoden Gra⸗ 
zynſki in deſſen Privatwohnung gegeben wurde. Den 
Hauptprogrammpunkt der geſtrigen Feier bildete eine Defi⸗ 
lade auf der ul. 3. maja, an der etwa 150 000 Mitglieder 
verſchiedener Organiſationen teilnahmen. Die Kattowitzer 
Eiſenbahndirektion hatte 69 Extrazüge ſtellen müſſen, um 
weiteſten Kreiſen die Teilnahme an der Feier zu ermög⸗ 
lichen. Der imponierende Umzug dauerte über drei Stun⸗ 
den. Insgeſamt defilierten unter den Klängen ihrer Ka⸗ 
vellen die verſchiedenen ſchleſiſchen Organiſationen mit ihren 
Fahnen vorbei. Die Defilade des Verbandes der ſchleſiſchen 
Aufſtändiſchen, au der 37000 Mitglieder teilnahmen, dauerte 
allein etwa 40 W mus rief die Fahnen⸗ 
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afumauie dieſes Vervandes mit 120 Fahnen der einzelnen 


t 7 hervor. 3 Kar 4 ; 
Nach der Defilade ftellien ſich die Or aniſationen auf 
dem Markt vor dem polniſchen Theater und un den anliegen⸗ 
den Straßen auf. Die Gäſte begaben ſich in das Theater, 
wo vom Balkon des erſten Stocks an die verſammelte Menge 
durch das Megaphon verſchiedene Anſprachen gehalten wur⸗ 
den. Als erſter ſprach 


Miniſter Kwiatkowfki, 


der in ſeiner Rede etwa folgendes ausführte: 


„Heute, an dem ſo feierlichen und nicht allein für euch, 
ſondern auch für ganz Polen, ſo lang und breit es iſt, vom 
Baltiſchen Meere bis über die Tatra hinaus denkwürdi⸗ 
gen Tage bringe ich euch, den Vertretern des ſiegreichen 
ſchleſiſchen Volkes, des Staatspräſidenten Gruß und 
die Verſicherung dauernden Gedenkens. Ich bringe euch den 
Gruß des Regierungschefs Marſchall Pikſudſki, des 
Vizepremiers Bartel und aller Regierungsmitglieder. 
Der ſechſte Jahrestag der Volksabſtimmung in Schleſien iſt 
ein denkwürdiger und freudiger Tag, den die Geſchichte 
neben Grunwald und der Lubliner Union, neben 
der Mai⸗Konſtitution und Raclawice unferen 
Nachkommeit überliefern wird. Hunderte von Jahren 
wurde auf dieſer Piaſtenerde ein Druck (21) ausgeübt, um 
das wehrloſe ſchleſiſche Volk zu entnationaliſieren, das ſich 
zum Kampf mit einer Macht geſtellt hat, die mit allen mate⸗ 
riellen Kräften ausgeſtattet war, über die die Welt über⸗ 
haupt verfügen kann. Heute ſtehen die ſeindlichen Mächte ab⸗ 
ſeits und geſiegt hat das graue ſchleſiſche Volk und deſſen 
Wille. Unſere Aufgabe ift noch nicht vollbracht. Wir haben 
ein durch den Krieg und die Fremdherrſchaft vernichtetes 
Vaterland micdererhalten. (Nun, in Oberſchleſien hatte 
die deutſche Herrſchaft, die keine „Fremoͤherrſchaft“ war, 
nichts vernichtet, ſondern nur alles aufgebaut! D. R.) Wir 
ſind, wie der Menſch auf dem Wege des Erwerbes, auf 
eigene Kräfte und auf die eigene Arbeit angewieſen. 
Wir müſſen daher den Kampf um die Entwicklung der eige⸗ 
nen Nationalwirtſchaft auf eine breite Baſis leiten, da⸗ 
mit die künftigen Geſchlechter zur größtmöglichſten Macht 
gelangen. Die Idee dieſes Programms der ſchöpferiſchen 
Wirtſchaftsarbeit muß ſich auf ganz Polen übertragen, 
vor allem aus dieſer ſchleſiſchen Erde, wo ſeit Jahren der 
Kämpfer der Arbeit, die große Maſſe der Arbeiter, aufge⸗ 
wachſen iſt, die zu arbeiten verſtehen und auch anderen die 
Wege weiſen können, wie man durch ſchwere Tagesarbeit 
das eigene Vaterland und ſeine Macht zu bauen hat. Und ſo 
verbindet ſich heute in dieſem für ganz Polen ſo feierlichen 
Augenblick das ganze Polen mit den Nöten des ſchleſiſchen 
Volkes und ruft: Es gibt kein Polen ohne Schleſien und 
fein Schleſien ohne Polen. 10 
gen der ſchöpferiſchen Arbeit, die ſich von hier auf unſer 
ganzes großes Vaterland übertragen müßten, erhebe ich den 
Ruf: Es lebe Polen, es lebe Schleſien, es lebe das helden⸗ 
mütige ſchleſiſche Volk!“ ! 

Die nächſte Rede hielt General Romer, der im Namen 
des eriten Marſchalls Polens, Jozef Pilſudfki, dem 
heldenmütigen und uralten Teilgebiet die herzlichſten Grüße 
übermittelte. Es ſprachen noch im Namen des Sejm der 
Vizemarſchall Gdyk, der ſchleſiſche Woſewode Dr. Gra- 
Zynjft, der feine Rede in ein Hoch auf den Staatspräſi⸗ 
denten ausklingen ließ, und endlich der Präſes des Feſt⸗ 
fomitees Malkowſki, der den Verſammelten folgende 
Reſolution vorlas: 

Die am 20. März 1927, am ſechſten Jahrestag der ober- 
ſchleſiſchen Volksabſtimmung, auf dem Markt in Kattowitz 


verſammelten Teilnehmer einer nationalen Manifeſtation, 


150 000 an der Zahl aus ganz Oberſchleſien und ſämt⸗ 
lichen politiſchen und ſozialen Gruppierungen, ſtellen feft, 
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Bromberg, Mittwoch den 23. März 1927. 


0 Gr. 


nach der Feier in Kattowitz veranſtalteten Hanfe 


Im Namen dieſer großen Loſun⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


£ 


1. daß fie, mie fie am 20. März 1921 ihren Willen zur 
engen Vereinigung mit Polen kundgegeben haben, auch wei⸗ 
terhin treu ihre Anhänglichkeit zum Mutterlande geloben 
und die heiligſten Rechte der ſchleſiſchen Erde, die Unverletz⸗ 
lichkeit der Grenzen und die politiſche Unabhängigkeit Polens 
verteidigen werden; 

2. daß fie, auf dem Standpunkt der Achtung internativ⸗ 
naler Abkommen und Verpflichtungen ſtehend, ihre 
Brüder nicht vergeſſen werden, die unter frem⸗ 
der Herrſchaft geblieben ſind. Sie überſenden ihnen 
am heutigen Tage Worte des Muts zur Ausdauer unter 
den nationalen Standarten; 

3. daß ſie kategoriſch gegen die feindliche Propa⸗ 
aanda für Teilungstendenzen proteſtieren, die 
ſich zur Fälſchung der internationalen Meinung veriteiat; 

4. daß fie, ohne der deutſchen Minderheit ihre 


ſprachlichen Berechtigungen auch auf dem Gebiet des Schul⸗ 


mejeng abzusprechen, es nicht zulaſſen werden, daß die Be- 
ſtimmungen der Genfer Konvention eine ſolche Auslegung 
finden, die zur Entnationaliſierung der polniſchen Kinder 
und der Duldung des Seelen handels führen würde. 
(Einen ſolchen Seelenhandel hat man auf deutſcher Seite 
niemals betrieben. D. R.) Sie werden den Grundſatz ver⸗ 
te das polniſche Kind gehört in die polniſche 

Sie erklären, daß ſie wie bisher ſo auch weiterhin ſich 
energiſch jeder Aktion widerſetzen . die ſich gegen die 
Geſamtheit der Repuhlit richtet; es lebe Polen, 
es letze Polniſch⸗Schleſien, auf ewig verbunden mit 
dem Mutterlande. 

Die Reſolution wurde von den Verſammelten unter 
enthuſiaſtiſchen Beifallsbezeugungen einſtimmig angenom⸗ 
men, worauf die Rota geſungen wurde. Im Anſchluß 
hieran fand im Hotel Savon ein vom Feſtkomftee zu Ehren 
der Regierungsvertreter gegebenes Frühſtück ſtatt, in dejen 
Verlauf eine Reihe von Trinkſprüchen ausgebracht 
wurde. U a. toaſtete der Präſes des Feſtkomitees Mal- 
kowſki auf den „b Miniſter Kwiat- 
kowſki auf Schleſien, der Braies des Verbandes der ſchle⸗ 
ſiſchen Aufſtändiſchen Kornke auf Marſchall Piui. 
Abends fand im polniſchen Theater eine Gala ⸗Vor⸗ 
ſtellung ſtatt und ſpäter in der Kattowitzer Staroſtei 
ein Raut den der ſchleſiſſtz⸗ Wojewode arrangiert hatte. 

Der „Bzieunit Bydgoſter berichtet noch, bat, wt dem 

auch ein 
Vertreter von Bromberg teilnahm. General Romer er- 
griff dabei das Wort zu einer Erklärung, die, wie die 


„Rzeczpoſpolita“ verſichert, für die Verſammlung eine © e n- 


ſatinn bildete, und in der Folge auch im Auslande ein 
Echo hervorrufen kann. General Romer betonte nämlich 
die Bedeutung Oberſchleſiens in militäriſcher Hinſicht und 
gebrauchte dabei die Wendung: > A 
28 „ . man darf ſich nicht täuſchen, daß ein ſolcher 
Krieg kommen wird.“ 8 
Dieſe Erklärung rief im Saale Beſtürzung hervor, 
um ſo mehr als General Romer als Vertreter des 
Chefs der Regierung auftrat. Der Chefredakteur 
des „Dziennik Bydgoſki“, Teſka, kam auch zu Wort. 


* 


Nach General Romer erariff namens der aus⸗ 

ländiſchen Preſſevertreter der Korreſpondent des Pariſer 
Eclair“ Stanislas du Moriez das Wort. Er erklärte nach 
dem „Kurjer Poranny” u. a., man dürfe nicht vergeſſen, daß 
das franzöſiſche Militär, das in Oberſchleſien ſtand, 
die Freiheit der Volksabſtimmung ermöglicht hat, ſo daß das 
ſchleſiſche Volk ſich in voller Freiheit für Polen erklären 
konnte. Anknüpſend an die Rede des Generals Romer 
erklärte du Moriez: „Der Herr General ſprach vom Kriege. 
Fraubreich will nicht den Krieg. Wenn es aber zum Kriege 
kommen ſollte, daun wird Frankreich nicht zulaſſen, daß 
Oberſchleſien für Deutſchland ein Arſenal wird.“ 

Von dem Frühſtück, bei dem dieſe Reden gehalten 
wurden, ift die „Rzeczpoſpolita“ des Herrn Korfanty 
wenig befriedigt. Sie ſchreibt u. a: Mit Bedauern 
muß man feftitellen. daß der Verlauf des Bankelts durch den 
Ton und den Inhalt verſchiedener Reden geſtört wurde, 
die ein allgemeines Unbehagen hervorriefen..... Woher 
der unglückliche Lapſus in der Rede des Vertreters 
des Regierungshauptes kam. das aufzuklären ift nicht unſere 
Sache. Man kann wohl die ſträfliche Wendung auf die 
geringe politiſche Erfahrung des Redners ſetzen. 
Da er indeſſen als Dolmetſch der Anſichten des Regierungs⸗ 
chefs ſprach, muß man die ſträflichen, ohne Gefühl für die 
Verantwortlichkeit geſprochenen Worte möglichſt raſch 
korrigieren. 

* 


„Eine gewiſſe Senſation war — der chriſtlich⸗demokrati⸗ 
ſchen „Rzeezpoſpolita“ zufolge — auch das Auftreten des 
Herrn Teſka, des Redakteurs des „Dziennik Bydgoſki“, der 
ſich plötzlich für den Woiemoden Grazynſki er- 
klärte und in ihm ein erſtklaſſiges Verwaltungs⸗ 
talent entdeckte. An die Seitenſprünge des Herrn Teſka 
hat ſich das pommerelliſche Volk nach dem Maiumſturz ſchon 
etwas gewöhnen können. Der Sonntags⸗Seitenſprung des 
Redakteurs des angeblich chadeekiſchen Blattes, der ſich ſchon 
mehrſach wegen feiner Abſonderlichkeiten vor den höchſten 
Parteibehörden zu verantworten hatte, gehört zu den her⸗ 
vorragendſten.“ Ki Ä j 


Geſchichtliche Tatſachen. 

Daß man auf volniſcher Seite die Angliederung 
des öſtlichen Oberſchleſien an Polen als einen 
Sieg bezeichnet, iſt leicht zu verſtehen. Nur begreifen wir 
nicht, warum man gerade den Abſtimmungstag im 
polniſchen Nationalfalender rot anſtreicht. Er brachte näm- 
lich nicht einen polniſchen, ſondern einen deutſchen Sieg. 
Trotz der deutſchfeindlichen Beſatzungsmächte und den un⸗ 


mittelbaren Auswirkungen des Verſailler Vertrages, trotz 
s Terrors der Aufſtändiſchen, 


Simmszahlen für Dentichland 716000 Stimmen, denen nur 
471000 für Polen abgegebene Stimmen gegenüberſtanden. 
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Der Stand des Zloty am 22. März: 
In D ig: Für 100 Zloty 57,55 
In Berlin: Für 100 Zloty 46,38 
(beide Notierungen vorbörslich) ; 
titi: 1 Dollar = 8,90 
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Nach dem klaren Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Völker hat Oberſchleſien in der Mehrheit für Deutſch⸗ 
land geſtimmt. Er Aue 

Wenige Tage vor dieſer Abſtimmung hatte der nationals 
demokratiſche Senatsmarſchall Trampoezynſki jeden Ge⸗ 


danken an eine Teilung des „oberſchleſiſchen Uhrwerks“ 
zurückgewieſen. Trotzdem wurde der deutſche o- 
und der Botſchafter⸗ 


ſtimmungsſieg vom Völkerbundrat 
konferenz mit einer Teilung des Landes beantwortet. 
Es iſt bekannt, daß ſich noch im vorigen Herbſt bei den oſt⸗ 
oherſchleſiſchen Gemeindewahlen in der Geſamtheit der 
Wahlkreiſe, in denen ſich polniſche und deutſche Liſten gegen⸗ 
überſtanden, vor allem im Induſtriegebiet, trotz der ſtarken 
Einwanderung aus Oſtpolen, noch eine deutſche Mehr- 
heit ergab. Im weſtlichen Oberſchleſien zählt die pol⸗ 
niſche Minderheit nur wenige Prozent der Bevölkerung. 
* 


Vor Wiederaufnahme 
der Berliner Verhandlungen. 
Rauſcher bei Zalefki. 


* 


miniſter Zaleſki den deutſchen Geſandten Ulrich 
Rauſcher und machte ihm die offizielle Mitteilung, daß 


die polniſche Regierung die Ergebniſſe der in Genf 


am 9. d. M. zwiſchen ihm und dem Miniſter Streſemann ge⸗ 
führten Geſpräche über die Wiederaufnahme der polniſch⸗ 
deutſchen Handelsvertragsverhandlungen gutgeheißen 
habe. Geſandte R 1 i 
verſtändnis der Reichsregierung über die Schluß⸗ 
folgerung der Genfer Unterredung. 

Es wird daher damit gerechnet, daß in allernächſter Zeit 
auf diplomatiſchem Wege zwiſchen dem Außen⸗ 
miniſterium und der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau 


ein einleitender Meinungsaustauſch über die 
Punkte des künftigen polniſch⸗deutſchen Handelstraktates er⸗ 
folgen wird, die ſchon jetzt zwiſchen den beiden Regierungen 


hätten erledigt werden können, um die formalen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen mit dem Augenblick ihrer Erneue⸗ 
rung zu erleichtern und zu beſchleunigen. TA 
s 
Die Kantoneſen in Changbai. - 
Wie aus London gemeldet wird, wurde Schanghai 
am 21. d. M. (Montag vormittag) ohne ernſtere Zwiſchen⸗ 
fälle von großen geſchloſſenen Abteilungen der Kauton⸗ 
truppen beſetzt. | 
In der Nacht iſt es an verſchiedenen Stellen der Stadt 
und an den großen Zugangsſtraßen nach Shanghai zu 
ſchweren Tumulten zwiſchen den in Auflöſung befind⸗ 
lichen zurückflutenden Schanghai⸗Truppen und der ſtreiken⸗ 
den Arbeiterſchaft gekommen. 


vor Plünderung zu ſchützen und das Übergreifen der Tu⸗ 
multe auf das Gebiet der Fremdenniederlaſſungen zu ver: 
hindern. Bei dieſer engliſchen Intervention ſind drei 
Vunja ⸗ Soldaten erſchlagen worden. Am 
Dienstag vormittag war Schanghai ruhig. In der Chineſen⸗ 


ſtadt flaggen die Privathäuſer und ſämtliche Gebäude mit f NE 


der Kantonflagge. Nordöſtlich von Schanghat, etwa 20 Kilo⸗ 
meter vom Stadtgebiet entfernt, ſpielen ſich kleine Nach⸗ 
hutgefechte zwiſchen Schanghaitruppen und Kanton⸗ 
truppen ab, die das Stadtgebiet ſäubern. ; | 
Unmittelbar nach dem Einmarſch der Kantoneſen wurde 
in Schanghai der Belagerungszuſtand erklärt. Es ſind noch 
leichte Rückzugsgefechte im Gange mit nur geringen Ver⸗ 
luſten. Am Montag nachmittag fanden kleinere Zuſammen⸗ 
ſtöße der Nationaliſten mit engliſchen und japaniſchen Trup⸗ 
pen ſtatt. Innerhalb der Niederlaſſung wurde eine Anzahl 
radikaler Propagandiſten verhaftet. Das Verteidigungs⸗ 
ſyſtem arbeitet voll. Putſche hält man für ausgeſchloſſen. 
Am Generalſtreik beteiligen ſich jetzt 30000 Mann. 
Auf Wunſch der Gemeindeverwaltung der internakio⸗ 
nalen Niederlaſſung find nunmehr auch holländiſche, 
ſpaniſche und ifalieniſche Seeſoldaten gelandet 
worden. In der franzöſiſchen Konzeſſion wurden 
franzöſiſche Seeſoldaten an Land geſetzt, ferner find 1500 
amerikaniſche Seeſoldaten mit Maſchinen⸗ 
gewehren gelandet worden. Im Norden der internatio⸗ 
nalen Niederlaſſung wurde ein gegen plündernde chineſiſche 
Soldaten vorgehender Panzerwagen unter anhaltendes 
Maſchinengewehrfeuer genommen. Ein engliſcher Offi⸗ 


zier und drei Mann wurden verwundet. 


* 


Ruſſiſche Treiber. 


London, 22. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel⸗ 
dungen aus Riga haben die Komintern an die Arbeiter⸗ 
führer von Schanghai ein G lückwunſchtelegram m 
gerichtet, in dem die Beſetzung durch die Südtruppen als 
großer Erfolg auf dem Wege der chineſiſchen Revolution 
bezeichnet wird. In dem Telegramm wird erklärt, daß dieſe 
Revolution ſolange unvollendet ſein werde, als ſich ein ein⸗ 
ziger ausländiſcher Soldat auf chineſiſchem Boden 


‚oder ein einziges ausländiſches Kräegsſchiff in 


chineſiſchen Gewäſſern befinde. Friede und Freiheit würde 


China erſt erhalten, wenn der letzte Ausländer vertrieben feis 


Warſchau, 22. März. (PAT.) Geſtern empfing Augen 


Seinerſeits beſtätigte der Geſandte Rauſcher das Ein⸗ 


Britiſch⸗indiſche Truppen 
haben wiederholt eingegriffen, um große N nn A * 
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Ermolly, in Böhm⸗Ermolly⸗Gaſſe umzutaufen. 


Fiedler hielt eine Rede, 


Sowjets zu gruppieren?“ 
es, u 


London, 22. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die letzten 
Meldungen aus Schanghai berichten über Straßen⸗ 
kämpfe zwiſchen bewaffneten Ziviliſten und Kantontruppen. 
Brände ſind an mehreren Stellen der Stadt ausgebrochen. 
Die Frauen und Kinder der Ausländer werden aus 
Schanghai abtransportiert. 


Aus dem Wetterwinkel. 
Zwiſchenfall in der Skupſchtina. 


Belgrad, 21. März. Die Stupſchtina hat heute vormittag 
11 Uhr die Debatte über das Expoſé des Außenminiſters 
begonnen. Während einer Rede des geweſenen Außen⸗ 
miniſters Strumbitſch, der die italienfreundliche Po⸗ 
litik Nintſchitſchs ſcharf kritiſierte, kam es zu einem pein⸗ 
lichen Zwiſchenfall, der wohl nicht ohne Folgen 
bleiben wird. Von ſeiten der Oppoſition machte man wieder⸗ 
holt ſcharfe Zwiſchenrufe gegen Italien. Der 
Abgeordnete Wilder ſprang plötzlich auf und rief, gegen 
die Diplomatenloge gewendet, wo in der erſten Reihe 
General Bordrero, der italieniſche Geſandte, ſaß: 
„Der italieniſche Geſandte General Bordrero iſt noch 
immer hier. Hinaus mit ihm aus dem Laude mit 
feiner ganzen Spionen bande. Der jugoſla⸗ 
wiſche Geſandte mußte Rom bereits verlaſſen, 
warum ſitzt Bordrero noch immer hier?“ 
Bet der Oppoſition wurden die Worte Wilders mit 
Beifall aufgenommen, während ſie auf die Mit⸗ 
glieder der Regierung ſichtlich den peinlichſten 
Eindruck machten. Der Präſident der Skupſchtina unter⸗ 
brach zum Zeichen des Proteſtes die Verſammlung und ver⸗ 
ließ den Saal. Die Mitglieder der Regierung traten ſofort 
zum Miniſterrat zuſammen. ; 


* 6 * A 
Belgrad, 22. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der Abg. 
Wilder, der in der Montagsſitzung der Stkuptſchina 


durch feinen Angriff auf den italieniſchen Gefandten in 
Belgrad einen Zwiſchenfall hervorgerufen hatte, wurde für 
drei Sitzungen ausgeſchloſſen. Der jugoflawiſche 
Außenminiſter hat im Zuſammenhang mit dieſem Zwiſchen⸗ 

dem italieniſchen Geſandten einen Beſuch 
abgeſtattet. 
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Drei Außenminiſter über Polen. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 20. März. In verſchiedenen polniſchen 
Blättern wird der Inhalt von Unterredungen veröffentlicht, 
welche die Außenminiſter Streſemann, Chamber- 
lain und Briand einem polniſchen Zeitungskorreſpon⸗ 
denten gewährt haben. 


„ Streſemann äußerte fih dabei zu der Frage des Journa- 
liften, ob er über die Entſpan nung in den deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen befriedigt ſei, wie folgt: 
„Ich habe Einſchränkungen rechtlicher Natur gemacht, aber 
das Reſultat meiner Unterredungen mit Herrn Zaleſki be⸗ 
trachte ich als eine glückliche Tatſachen von enro- 
päiſcher Bedeutung. Der Mangel an normalen mirt- 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland iſt 
eine Abſurdität, die der Organismus Europas nicht länger 
dulden kann.“ Der polniſche Journaliſt ſchreibt weiter, daß 
nunmehr ein deutſcher nationaliſtiſcher Zeitungsvertreter 
den Außenminiſter Streſemann gefragt hätte: „Haben 
Sie auch in dieſen Unterredungen die Grenzen des pol⸗ 
niſchen Korridors berührt?“ Außenminiſter Streſe⸗ 
mann habe darauf die Stirn gerunzelt und entgegnet: 

Dieſe Angelegenheit läßt ſich nicht in einer diplomatiſchen 
Diskuffion berühren.” t 


„Den engliſchen Außenminiſter Chamberlain hat 
der polniſche Journaliſt wie folgt befragt: „Herr Miniſter, 
was ſoll man über die hartnäckig verbreiteten Gerüchte 
über eine plötzliche Meinungs änderung Groß⸗ 
britanniens gegenüber Polen denken?“ Der engliſche 
Außenminiſter hätte darauf geantwortet: „Plötzliche Mei- 
r der Regierung? Sie denken vielleicht 
mehr an eine nberung der öffentlichen Meinung? 
Tatſächlich hat die engliſche öffentliche Meinung Polen bis- 
er wenig gekannt. Es gab Leute, die annahmen, daß Polen 
ein ſchwelender Vulkan Europas ſei. Das war eine 
Aae en Nach Locarno begann man einzuſehen, daß 
olen ein mächtiges Zentrum der europäiſchen Konſolidie⸗ 
rung iſt, daß man mit ihm als einem Faktor erſter 
Ordnung rechnen müſſe.“ Die Journaliſt fragte, ob nicht 
die Stellungnahme Sowjetrußlands die öffentliche 
Meir ung Englands veranlaßt habe, ſich in Europa um- 
zuſehen. Darauf Chamberlain: „Sie haben wohl die 
uns zugeſchriebene Abſicht im Sinn, die Welt gegen die 
Der Journaliſt ſagte: „So ift 
auch Polen ſoll dabei eine Rolle ſpielen?“ 
Darauf ſagte Chamberlain: „Großbritannien ſchafft keine 
antiſowietruſſiſche Liga. Aber es iſt Tatſache, daß wir uns 
durch das Vorgehen Rußlands tief berührt und beleidigt 
len. Da iſt es ſelbſtverſtändlich, daß wir mit un⸗ 
deren Konſequenzen drohen mifen.” Der polniſche Rorre- 
ſpondent fügt hinzu: „Soweit Herr Chamberlain. Es iſt 
‚aber auch Tatſache, daß der Leiter der engliſchen Außen⸗ 
politik in ſeinen Genfer Unterredungen an alle die Frage 
GE Yatie a Wer iſt mitung; mer ift gegen uns? 
im 


tte dabei das begonnene engliſch⸗-ſowjetruſſiſche Duell 
un.“ 


lichen Beſtätigung nicht unt 


boten worden. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Briand erklärte dem 
kolniſchen Journaliſten: „Die letzte Genfer Sitzung hat die 
Notwendigkeit einer ſtändigen Zugehörigkeit Polens zum 
Völkerbundrat bewieſen. Selbſt wenn man kein Peſſimiſt 
iſt, kann man vorausſehen, daß ſich nach einer gewiſſen 
Zeit zwiſchen Polen und Deutſchlaud die eine 
oder die anderechroniſche Schwierigkeit ergeben 
wird. Ihre Milderung auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen 
Wege wird nicht immer gelingen. Glaubt einem alten 
Praktiker: Es gibt keine andere Methode als die Begeg⸗ 
rung, die dirette Unterredung. Für Polen war die 
letzte Sitzung ein Triumph. Polen hat ſelb⸗ 
ſtändig ſeine Streitigkeiten mit Deutſchland erledigt und hat 
das lobenswert getan.“ 

„Der polniſche Korreſpondent ſchreibt zum Schluß: „Die 
Märztagung des Völkerbundes hat in bedeutendem Maße 
zur Beſchwichtigung der antipolnifhen Leidenſchaften und 
Appetite beigetragen.“ 


Die Unabhängige Bauernpartei“ verboten! 


An den Anſchlagſäulen der Stadt Poſen wurde am 
geſtrigen Montag eine Bekanntmachung des Woje- 
woden Bninſki veröffentlicht, die folgendes beſagt: 


„An die Bevölkerung der Wojewodſchaft Poſen! 


. Die Unabhängige Bauernpartei“ ging fait von Beginn 
ihrer Exiſtenz an und geht noch heute einen Weg, der die 
Sicherheit des Staates gefährdet. Unter dem Einfluß der 
kommuniſtiſchen Organiſation verbreitete die Unabhängige 
Bauernpartei die kommuniſtiſche Ideologie und in ihrer 
deſtruktiven Tätigkeit bekämpfte ſie die gegenwärtige Staats⸗ 
organiſation und die beſtehende Geſetzgebung; fie bekämpfte 
die Anordnungen der Behörden, untergrub den inneren Zu⸗ 
ſammenhang des Staates und bedrohte den inneren Frieden 
und die öffentliche Ordnung. Angeſichts deſſen konnte der 
Miniſter des Innern, der dazu berufen iſt, über der 
Sicherheit und dem Frieden im Innern zu wachen, wofür 
er in vollem Maße vor dem Sejm und dem Volke verant⸗ 
wortlich ift, dieſe ſtaatsfeindliche und ſtaatsgefährliche Tätig- 
keit nicht weiter dulden und hat die Unabhängige Bauern⸗ 
partei für eine ungeſetzliche Organiſation erklärt. 
Ich warne die Bevölkerung vor der Zugehörig⸗ 
keit zu dieſer Partei und vor irgend welcher Teilnahme an 
deren Tätigkeit, die von jetzt ab verboten iſt. Ich be⸗ 
merke, daß bisher die Unabhängige Bauernpartei nicht im- 
ſtande war, auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Poſen irgend 
eine Organifation zu begründen und irgend eine Tätigkeit 
auszuüben. (Warum dann das Verbot? Es ift nie ratſam, 
unnötig „Märtyrer“ zu ſchaffen. D. R.) Betonen muß ich 
indeſſen, daß jeder, der trotz dieſer Warnung der Unabhängi⸗ 
gen Bauernpartei angehört und mit ihr zuſammenarbeitet, 
mit voller Geſetzesſchärfe zur ſtraf rechtlichen Ver- 

antwortung gezogen werden wird. 
Der Wojewode: Bninſki.“ 


* 


Iſt das Verbot geſetzlich? 


Warſchau, 22. März. (Eigene Drahtmeldung.) Bei den 
Verſuchen der polniſchen Behörden, das Warſchauer Lokal 
des Parteivorſtandes der „Unabhängigen Bauernpartei“ zu 
verſiegeln, leiſtete der Abg. Ballin Widerſtand mit dem 
Hinweis, daß das Lokal ſeine Privatwohnung ſei. Sämt⸗ 
. ade der Provinzſekretariate der Partei wurden ver- 
iegelt. 

Über das Vorgehen der Behörden gegen die „Unab⸗ 
hängige Bauernpartei“ herrſchte im Seim große Erregung. 
Die juriſtiſch geſchulten Abgeordneten ſtellten feſt, daß man 
von „nicht legalen“ politiſchen Parteien in Polen nicht 
ſprechen könne, da im Sinne eines Verordnung des Miniſte⸗ 
riums des Innern politi e Parteien einer d⸗ 

tegen. Der parlamentar ſche 
Klub der „Unabhängigen Bauernpartei“ gab im Sejm eine 
Erklärung ab, daß die Partei allen Verboten zum 
Trotz ihre Tätigkeit fortſetzen und gegen den Bruch der 
Berjafiung beim Oberſten Verwaltungsgericht Klage cr- 


heben werde. 
* 


Auch die „Hromada“ verboten. 


Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt auch die meig- 
ruſſiſche Bauern⸗ und Arbeiter⸗ Partei unter dem 
Namen „Hromada“ — was ſoviel wie „Verein“ heißt — vom 
Innenminiſter für „ungeſetzlich“ erklärt und ver⸗ 
Von der „Unabhängigen Bauernpartei“ 
und deren Tätigkeit wird in der offiziöſen Begründung des 
Verbots noch geſagt, fie habe mit der Hromada eng zuſam⸗ 
mengearbeitet und ſei unter der Direktive der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei tätig geweſen, um die jetzige Staatsverfaſſung 
zu ſtürzen und eine ſoziale Revolution nach ruſſiſchem 
Muſter herbeizuführen. 2 3 

Die „Unabhängige Bauernpartei“ zählt im 
Sejm 7, die weißruſſiſche Hromada“ 4 Vertreter. 


Arm, auf gerettetem Boot 
Rückkehr der polniſchen Delegation aus Amerika. 


Vor einigen Wochen ſind bekanntlich Prof. Krzyzanowſki 
und Dr. Miynarſki nach Amerika gereiſt, angeblich, um Prof. 
Kemmerer den Dank der polniſchen Regierung für ſeine 
Arbeit in Polen auszuſprechen und ſich mit ihm über die 


Verwirklichung ſeiner Vorſchläge zu verſtändigen. Prof. 
Kemmerer hielt ſich jedoch nicht in Neuyork, ſondern in einem 
mittelamerikaniſchen Badeort auf. An das Verweilen der 
polniſchen Delgation in Neuyork wurden ſowohl von polni⸗ 
ſcher, wie von ausländiſcher Seite mannigfache Gerüchte über 
Anleiheverhandlungen geknüpft, die zwar immer dementiert 
wurden, aber trotzdem nicht jeder Berechtigung entbehren 
dürften. Erfolg haben die Delegierten jedoch nicht gehabt, 
was zu einem gewiſſen Teil wohl auch auf den inzwiſchen 
erfolgten Abbruch der deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen zurückzuführen iſt. über die Rückkehr der 
Delegation meldet die halboffizielle „A. W.“ folgendes: 

Die polniſche Finanzkommiſſion iſt an Bord des 
Dampfers „Aquitania“ in Begleitung von Jean Monnet, 
dem Parifer Vertreter des Neuyorker Bankhauſes Blair 
u. Co., abgereiſt. Die beiden polniſchen Vertreter verneinten 
erneut, daß der Abſchluß einer Auslandsanleihe von 100 
Millionen Dollar der Hauptzweck ihres Aufenthaltes 
geweſen ſei. Die Aufnahme von Anleihen würde erſt mög⸗ 
lich, wenn Polen eine geſunde Kreditgrundlage erreicht habe. 

Hierzu wurde jedoch bekannt, daß Verhandlungen über 
eine größere Staatsanleihe mit Blair u. Co., der 
Baukers Truſt Company und der Chaſe National Bank of 
The City of Newyork ſtattfanden, welche bis jetzt aber zu 
keinem Abſchluß geführt haben. ; 

Über weitere Anleihepläne meldet unſer Wara 
ſchauer Vertreter folgendes: 

Aus Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, wird im 3u- 
ſammenhang mit der Rückkehr des Profeſſors Krzyäa= 
nowſki und des Vizepräſidenten der Bank Polſki, Dr. 
Miynarſki, berichtet, daß zwiſchen den Miniſtern 
Bartel, Zaleſki und Czechowicz wegen der Mut- 
nahme einer größeren Anleihe in Amerika 
neue Beratungen ſtattfinden. Die Verhandlungen ſind an⸗ 
geblich durch die beiden Vermittler, die ſeit Anfang Februar 
in Amerika geweilt haben, eingeleitet worden und ſollen, wie 
von uns ſchon vor einiger Zeit berichtet, mit Vertretern der 
Morgangruppe und dann vor allem auch in London 
und Paris fortgeſetzt werden. Heute gibt die polniſche Preſſe 
dies offen zu und beſtätigt damit die Behauptung, daß Polen 
eine amerikaniſche Anleihe nur über London 
erhalten werde. Es verlautet jetzt, daß demnächſt wahrſchein⸗ 
lich eine neue Delegation nach Amerika reiſen werde. In 
den politiſchen Kreiſen ſpricht man weiter davon, daß die 
Verhandlungen 11 ua im Verlauf der nächſten zwei 
Monate finaliſiert werde würden. Ausdrücklich wird ge⸗ 
ſagt, daß die Anleihe nicht allein für wirtſchaftliche 
Unternehmungen, ſondern auch für ſtaatliche Zwecke auf⸗ 
genommen werde. Über die Höhe der Anleihe werden noch 
vorläufig keine Angaben gemacht. 


Das Ende des Lodzer Streiks. 


Lodz, 21. März. Im Lodzer Textil⸗Arbeiterſtreik ift am 
Sonnabend nachmittag eine plötzliche Wendung ein⸗ 
getreten. Urſprünglich hatten ſowohl die ſtreikenden Ar⸗ 
beiter wie auch die Induſtriellen den von der Regierung 
vorgeſchlagenen Schiedsſpruch abgelehnt, und das Streik⸗ 
komitee hatte ſogar den Beſchluß gefaßt, in Lodz den 
Generalſtreik zu proklamieren. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft griff jedoch das Streikkomitee ſcharf an und nötigte 
dieſes ſchließlich, den Schiedsſpruch der Regierung 
anzunehmen, mit dem ſich inzwiſchen auch die Fabri⸗ 
kanten einverſtanden erklärt hatten. Sonntag er⸗ 
ließen die Arbeiterverbände an die Arbeiter einen Aufruf, 
am Montag früh die Arbeit wieder aufzunehmen. 

In der Tat wurde in der Textilinduſtrie heute die Ar⸗ 
beit dort wieder in vollem Umfange aufgenommen, wo dies 
ohne größere techniſche Schwierigkeiten und Vorbereitungen 
Wan war, die ere werden allmäh⸗ 
A er f wg Tarp Kr Spee ee ee 
jedoch Verhandlungen zwiſchen den intereſſierten Parteien, 
und es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß auch dieſer Konflikt 
in Kürze liquidiert werden wird. 


Sie können Ihren Zähnen keine 
größere Wohltat erweiſen, als wenn Sie ſich j 
an eine geregelte Zahnpflege mit Ddol gewöhnen. 


Ohrfeige und Politik. 
Ewigkeitsbegriffe. 
(Von unſerem Warſchauer U Berichterſtatter.) 


Vorgeſchichte: Im Jahre 1917 hat der damalige Stadt⸗ 
rat, erfreut über die Zurückdrängung der ruſſiſchen Truppen 
aus Oſtgalizien und den Einmarſch der öſterreichiſchen 
Truppen in Lemberg, beſchloſſen, die Panſkagaſſe, in 
deren Nähe ſich das ehemalige öſterreichiſche e Aa 

ga 
befand, au Ehren des ſiegreichen Generals Böhm⸗ 
damals eine ſchöne Feierlichkeit, an der auch öſterreichiſche 
Würdenträger polniſcher Nationalität teilnahmen. 
Der damalige Rektor der Lemberger Polytechnik Profeſſor 


daß die erwähnte Straße „für ewige Zeiten“ den 
Namen des Generals Böhm⸗Ermolly tragen werde. Dieſe 
Rede brachte — wie es ſich gehört die Amtszeitung 
„Gazeta Lwowſka“ und die betreffende Nummer der Bci- 
tung blieb als Urkunde eines Stücks Völkergeſchichte in den 
Archiven verwahrt. 

I. Akt: Aus Anlaß des Namenstages des Marſchalls 
Pilſudſki hat derſelbe Lemberger Stadtrat beſchloſſen, der feit 


dem Ende des Jahres 1918 wieder Panſkagaſſe genannten 


Verkehrsarterie wiederum „für ewige Zeiten“ einen 
neuen Namen zu geben. Diesmal den Namen des Marſchalls 
Pilſudſki. Bei der unvermeidlichen Feierlichkeit waren die 
unvermeidlichen ſtaatlichen Würdenträger zugegen und dem 
Publitum war es durchaus recht, daß ganz dieſelben Herren, 
die einſtmals den öſterreichiſchen Staat repräſentiert hatten, 
diesmal nicht rg würdevoll die polniſche Staatsgewalt 
vertraten. Nur dem nationaldemokratiſchen „Slo wo 


in der er begeiſtert erklärte, 


Polſkie“ war die Sache nicht recht und es nahm 
Argernis. 
II. Akt. Ein Redakteur des „Slowo Polſtie“ ließ im 


Archiv nachſuchen, denn es drängte ihn, dem Lemberger 
Publikum einige Daten aus der verſchollenen Vorzeit der 
Polniſchen Republik in Erinnerung zu bringen. Na 
eifrigem Bemühen wurde die Nummer der „Gazeta Lwowfka“ 
mit der Beſchreibung der Feierlichkeit vom Jahre 1917 und 
der Rede des Rektor Fiedler ans Tageslicht gebracht. Der 
Redakteur veröffentlichte die koſtbare Urkunde unter dem 
Titel: „Für ewige Zeiten“ und ahnte nicht, daß das 
Verhängnis nahte. 


III. Akt. Das Verhängnis nahm die Geſtalt von drei 
Offizieren des 40. Infanterieregiments an. Es waren dies 
Hauptmann Bohdan Solty, Hauptmann Fran- 
cifäck Wafomwicz und Hauptmann Staniflam 
Lodzinſki. Vielleicht waren fie prinzipielle Gegner der 
vergleichenden Bölker⸗ und Kriegsgeſchichte, die der natio⸗ 
naldemokratiſche Redakteur trieb, vielleicht waren ſie nur er⸗ 


boſt über die unvornehme Art, unter der hier ein geheimes, 
in den Archiven gehütetes Willen der gemeinen Sffentlich⸗ 


keit preisgegeben wurde; — fo oder ſo, fie waren empört 
und voll Rachegier. Kaum war der Abend des feſtlichen 
Tages angebrochen und die erſten Glühbirnen erſtrahlten 
in den Redaktionsſtuben des „Slowo Polfkie‘, da drangen 
die drei kühnen Hauptleute in die nationaliſtiſche Burg ein 
und riefen gewaltig nach Dr. Roman Kordys, dem 
leitenden Redakteur des Blattes. Als der Mann erſchien, 
ereignete ſich etwas, worüber die Anſichten der Geſchichts⸗ 
ſchreiber weit auseinander gehen. Die eine Theſe lautet, 
daß die Hauptleute ihr Ziel — — nämlich das Antlitz des 
verhaßten Redakteurs erreicht hätten; die andere, die natis- 
naldemokratiſche Theſe behauptet, daß der wehrbare Recke 


Kordys die Gegner in die Flucht geſchlagen hätte. Beide 


Theſen ſtimmen darin überein, daß kein Blut ge 
floſſen iſt. 3 $ ; 
Epilog. Der „biltoriihe Verein“ in Lemberg merkte 


daß der harmlos geendigte Streit zwiſchen dem 40. Jr- 
fanterieregiment und dem „Stowo Polſkie“ eigentlich ſeine 
tiefere Bedeutung habe und ins hiſtoriſche Fach einſchlage. 
Alles drehe ſich hier, — wie der Braten um den Spieß — 
um die Frage, welche Bedeutung man dem Begriffe: „Fur 
ewige Zeiten“ beilege. Eine ſofort einberufene Ver⸗ 
ſammlung des Vereins ſetzte ſich mit dem Problem ein⸗ 
gehend auseinander und faßte eine Entſchließung, deren 
Hauptgedanke darin gipfelt, daß der Metaphyſiker wohl: 
„ewige Zeiten“ als Ewigkeit anſehe, daß aber in unſe⸗ 
ren relatipiſtiſchen Zeiten auch die „Ewigkeit“ als 
eine beſchränkte Zeitbezeichnung zu betrachten ſei, die unter 
Umſtänden auch auf den Zeitraum von einigen Jahren an⸗ 
gewandt werden könne. Profeſſor Fiedler ſprach im Jahre 
1917 bei der Straßentaufe als Empiriker und Relativiſt, 
da er von Beruf Maſchinenbauer war. Redakteur Dr. Kordys 
iſt als Nationaldemokrat Anhänger einer metaphyſiſchen Welt⸗ 
anſchauung und hat demgemäß die Rede Dr. Fiedlers meta- 
phhſiſch aufgefaßt. Er mußte fic mißverſtehen, da er für den 
Relativismus der Ewigkeit, zumal der geſchichtlichen, kein 
Verſtändnis hat. In dieſen intereſſanten Gegenſatz, der 
eine äußerſt fruchtbare Erkenntnisquelle für die Philoſophie 
der Geſchichte iſt, hat die Militärgewalt plötzlich einge⸗ 
griffen, um eine vorzeitige, unwiſſenſchafkliche Entſcheidung 
zu ertrotzen. Dagegen müſſe ſich der „hiſtoriſche Verein“ 
von Lemberg entſchieden verwahren! i 

Die Lehre: Bei allen künftigen Straßentaufen bleibt 
dem Feſtredner anheim geſtellt, die ewigen Zeiten 
metaphyſiſch oder relativiſtiſch aufzufaſſen. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 23. März 1927. 


Pommerellen. 
Kirche und Politik. 


Aus Konitz wird uns geſchrieben: 

Bei der Gründung der pommerelliſchen Zweigvereine 
des Verbandes deutſcher Katholiken wurden wieder und 
wieder die ahnungsſchweren Worte laut: „Wenn zwei 
Augen ſich ſchließen, dann werden andere 
Zeiten kommen, dieuns nicht angenehm find.” 

Dieſe zwei Augen haben ſich geſchloſſen, denn am 4. Ok⸗ 
tober v. J. ſchlummerte janft und ſelig Biſchof Dr. Roſen⸗ 
treter in die Ewigkeit hinüber. Sein Nachfolger iſt der 
polniſche Biſchof Okoniewſki, der aus dem Poſenſchen 
ſtammt und deſſen „neuer Kurs“ deutlich ſeine Richtung ver⸗ 
raten hat. Nicht zuletzt ſcheint der Biſchof dabei an Konitz 
und die deutſch⸗katholiſche Koſchneiderei zu denken, die 
Heimat ſeines biſchöflichen Vorgängers. $ 

Die polnische Verwaltungsbehörde hat nichts unter- 
laſſen, um dieſer Gegend einen polniſchen Charakter zu ver- 
leihen. Sämtliche Gemeinde- und Amtsvorſteher find pol- 
niſch, der letzte deutſche Schulleiter wurde am 1. Februar 
d. J. nach Dirſchau verſetzt. So kann man behaupten, daß 
die Schulen überall polniſch geworden ſind, obgleich die Be⸗ 
wohner ſolchen Beſtrebungen vollſtändig kühl gegenüber⸗ 
ſtehen und erſt recht treu an ihrem angeſtammten Volkstum 
feſthalten. 

Seit kurzem ſind auch äußerſt auffällige Maßnahmen 
auf kirchlichem Gebiete zu verzeichnen. An der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche zu Konitz. zu der 4000 deutſch⸗katholiſche 
Seelen gehören, war ein deutſcher Vikar angeſtellt, 
dem die volniſche Sprache noch große Schwierigkeiten be⸗ 
reitete. Was geſchah? Der deutſche Vikar Gendreizig, 
der am Kriege teilnahm. wurde nach fünfjähriger Wirkſam⸗ 
keit am 1. Dezember v. J. auf das polniſche Dorf Wygoda, 
Kreis Karthaus, verſetzt, auch ſollte er ſein Pfarrexamen 
nur in polniſcher Sprache ablegen. Bereits nach kurzen 
Verhandlungen hat Herr Gendreizig von Pelplin ſeine Ent⸗ 
laſſung erwirkt und Aufnahme in der Danziger Diözefe 
gefunden, wo er am 1. April feine Stelle antritt. 

Dasſelbe Schickſal traf den deutſchen Vikar Panſki 
aus Neuſtadt; auch dieſer Herr ſiedelt am 1. April nach 
Danzig über. 

Am 4. März erhielt der letzte deutſche Geiſtliche, Reri- 
gionslehrer Wagner vom deutſchen Privatgymna⸗ 
fium, feine Verſetzungsorder. Nach 14 jähriger Tätigkeit er- 
hielt er die ganz polniſche Lokalvikarſtelle 
Szezepanki bei Leſſen; es exiſtiert dort noch nicht ein- 
mal ein ſtandesgemäßes Pfarrhaus. Religionslehrer 
Wagner entfaltete während ſeiner achtjährigen Tätigkeit 
eine äußerſt vielſeitige Arbeit. Am Gymnaſium war er mit 
voller Stundenzahl beſchäftigt, nebenbei it er noch 
am Kloſter mit ſeinem Krankenhauſe, in dem ſich faſt ſtändig 
gegen 100 Kranke befinden, als Kuratus tätig. 
Ferner leitete Herr Wagner den deutſch⸗ kat holiſchen 
Geſellenverein, der ſich unter ſeiner eifrigen und 
umſichtigen Leitung prächtig entfaltete, wovon jedes Stif⸗ 
tungsfeſt ein beredtes Zeugnis ablegte. Ein gleiches In⸗ 
tereſſe hatte er als Präſes für den deutſchen Arbeiter⸗ 
verein und beſonders auch für den deutſchen chriſt⸗ 
lichen Jungfrauen verein. Doch auch für die 
wirtſchaftlichen Intereſſen der Stadt Konitz wußte 
ſich Wagner zu intereſſieren; er übernahm den ſchweren 
Poſten eines deutſchen Stadtverordneten und 
wurde zum Vertreter des Stadtverordneten ⸗ 
vorſtehers gewählt. : j 

Es iſt ſonſt nicht gebräuchlich, daß man im Laufe des 
Schuljahres einen angeſtellten Religionslehrer jo ſchnell ab- 
beruft; jedenfalls erfährt das deutſche Gymnaſium, das über 
200 Schüler aufweiſt, durch dieſe Verſetzung beſondere 
Schwierigkeiten. Freilich wird dieſes Gymnaſium von pol⸗ 
niſcher Seite nicht gern geſehen. Auch hat es offenbar nicht 
gefallen, daß der Geiſtliche Wagner im Kloſter für die Schüler 
des Gymnaſiums deutſche Andachten abhielt; denn 
das herrliche Kloſter, die Stiftung eines deutſchen Ehe⸗ 
paars aus der Koſchneiderei, das doch für 
dieſe deutſche Gegend geſtiftet wurde, foli 
nun einmalals ein polniſches Kloſter gelten. 

Auch für die deutſch⸗katholiſchen Vereine 
tritt ein neuer Wendepunkt ein; jetzt iſt ein neuer pol⸗ 
niſcher Präſes für die Vereine zu erwarten. Er 
dürfte ſeine Hauptaufgabe in der Verſchmelzung mit den 
10 Vereinen erblicken. Der Anfang iſt bereits ge⸗ 
macht. 

Der polniſche Vikar Ruczkowicz, der am 1. De- 
zember v. J. nach Konitz kam, gründete im Januar dieſes 
Jahres einen polniſchen katholiſchen Jünglings⸗ 
verein, zu dem auch eifrig deutſche junge Männer 
herangezogen wurden. Dieſer Verein zählt über 130 Mit⸗ 
glieder. Das Protektorat liegt in den Händen des Pfarrers 
Makowſtki. Die Stellung des Pfarrers zu den deutſchen 
Katholiken möchten wir nur aus dem letzten Vorkommnis 
— es ſtehen uns noch andere Fälle zur Verfügung — be⸗ 
leuchten. N 

Im Februar d. J. hielt der deutſchſtämmige Dom- 
herr Fuhrmann aus Gneſen in der Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken einen Vortrag über 
ſeine Paläſtinareiſe. Der Vorſitzende des Vereins bat den 
Pfarrer perfönlid um eine Bekanntgabe dieſes Vortrages 
von der Kanzel; der Vorſitzende verſprach, am Sonntag einen 
Zettel vorzulegen. Es geſchah. Der Küſter gab auch den 
Brief ab, aber der Pfarrer ſchob ihn zur Seite und gab den 
Vortrag nicht bekannt. Dasſelbe tat der Pfarrer auch mit 
den vorjährigen Paſſionsſpielen, während der 
evangeliſche Pfarrer dieſe Aufführungen, die der Ver⸗ 
band deutſcher Katholiken unter Überwindung recht großer 
Schwierigkeiten ermöglichte, ſeinen Pfarrangehörigen bereit- 
willigſt mitteilte. 

„Die oben geſchilderten Vorgänge auf kirchlichem Gebiet 
haben unter den deutſchen Katholiken der Koſchneiderei eine 
große Beunruhigung hervorgerufen, trotzdem ſie ſich noch 
der feſten Hoffnung hingeben, daß dieſe Maßnahmen für den 
„neuen Kurs“ keine richtunggebende Bedeutung haben. Denn 
in der Münchener „Allgemeinen Rundſchau“ gibt 
Karl Oskar Freiherr von Soden über den Biſchof 
Okoniewſti folgendes perſönliche Urteil ab: „Man wird 
kaumfehlgehen, wenn man annimmt, daß die 
beiden neuen Erzbiſchöfe das Vertrauen 
Roms gerade wegen ihrer nationalpolitiſch 
verſöhnenden Einſtellung beſitzen, ebenso 
wie der bereits früher ernannte Biſchof Oko⸗ 
niewſki von Cuim, den die Nationaldemo⸗ 
kraten als „Pilſudezyken“ verſchrien, weil er 
kein nationaliſtiſcher Parteimann ift” Vom 
Freiherrn von Soden, der dieſes Urteil abgibt, iſt freilich zu 
bemerken, daß er zwar in den erſten Kreiſen des katho⸗ 
liſchen Warſchau zu Hauſe war, aber nicht den Weg zu ſeinen 

gleichſtämmigen Glaubensgenoſſen in Weſtpolen finden 
konnte. oy ET ; 


Den Verſetzungen der beiden deutſchen Geiſtlichen von 
Konitz mißt man vor allem auch deshalb ſo große Bedeutung 
bei, weil augenblicklich in der deutſchen Koſchneiderei noch 
zwei weitere Pfarrſtellen zu beſetzen ſind. Zu dieſem Punkt 
werden wir uns ſpäter äußern, es verlautet bereits, daß 
beide Stellen durch polniſche Herren beſetzt werden jolen. 
Wir müßten im kirchlichen und ſtaatlichen Intereſſe der⸗ 
artige Maßnahmen aufs tiefſte bedauern. 


22. März. 
Graudenz (Grudzigdz). 


Vortragsabend von Franz Spemann⸗Dresden. 


Zum Gedächtnis des bevorſtehenden 100. Todestages 
des größten Muſikers, Ludwig van Beethovens, 
am 20. März 1927 ſprach am Sonntag, 20. d. M., der Muſik⸗ 
ſchriftſteller Franz Spemann aus Dresden in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche. Eine Art Philoſophie zur 
Muſikgeſchichte hatte er mit dem intereſſanten Thema „Die 
Muſik der Sehnſucht“ gegeben. Mit treffenden 
Farben malte er den Hintergrund, aus dem ſich die Beet⸗ 
hovenperſönlichkeit in verklärtem Lichte hervorhebt. Beet⸗ 
hovens Muſik ift eine ſittliche Macht, der mit Worten nicht 
beizukommen iſt. Spemann bezeugte den Hörern fein Den⸗ 
ken und Empfinden Beethoven gegenüber und hatte das Be⸗ 
ſtreben, die Hörer zu eigenem Empfinden gelangen zu laſſen. 
Es wäre einſeitig, Beethoven nur als Verkünder einer neuen 
Zeit, als Befreier der Individualität zu feiern, ohne die 
Sittlichkeit anzuerkennen, von der fein Idealismus getragen 
war. Beethovens Muſik iſt eine Wunderwelt, in die wir 
uns nie genug verſenken können. Sie iſt voll Poeſie und 
Leidenſchaft, ſie iſt voll Leben und Bewegung, ſie bedeutet 
den Gipfel der Muſik überhaupt. Die Tragödie Beethovens 
Lebens iſt ergreifend, eine Menſchengeſtalt in der vollen 
Schöne ihrer aus ſich hergeſtellten Einheit und Kraft. 
Beethoven wußte, aus welchen Tiefen der Menſchheit die 
Muſik geboren ift und was fie ihr im letzten Beſtande be- 
deutet. Der Wille kann nichts Größeres verrichten, als zum 
Heil des Ganzen ſich ſelbſt zu brechen. Auch dieſem großen 
Geiſt war die größte und wichtigſte Erſcheinung der Welt 
nicht der Welteroberer, ſondern der Weltüberwinder, 
und er weiß, daß dieſer Geiſt der Liebe nicht ſterben kann. 
Es iſt nicht zu viel geſagt, daß aus dem Geiſt ſeiner Muſik 
eine neue Ziviliſation und eine würdigere Menſchenexiſtenz 
ſich entwickeln könne, die ſelbſt wieder auf deren Grund und 
Quelle, auf die Religion zurückführt. 

Spemann ſprach intereſſant und äußerſt feſſelnd. Sein 
Vortrag hat dem aufmerkſamen Hörer viel gegeben. Um⸗ 
rahmt murde ſein Vortrag durch Chordarbietungen der 
Singakademie illuſtriert durch die Lieder Beethovens 
Trocknet nicht Tränen der ewigen Liebe“, „Vater nimm 
den Feidenskelch von mir“ und „Reſignation: Liſch aus mein 
Licht“, vorgetragen von Frau Trude Hetſchk 75 


* 


x i. Eine evangeliſche Alteſtenkonferenz des Kirchenkreiſes 
Graudenz⸗Culm fand hier am letzten Donnerstag ſtatt. * 

e. Die Beerdigung des verſtorbenen Kaufmanns Ludwig 
Mey fand am vergangenen Sonntag auf dem evangeliſchen 
Friedhof im Stadtpark ſtatt. Eine große Zahl von Be⸗ 
kannten und Freunden ging dem Trauerzuge voran. Es 
folgte die freiwillige Feuerwehr, von Fackelträgern flankiert, 
deren Kapelle Trauerweiſen ſpielte. Der Leichenwagen 
wurde von Feuerwehrmännern in neuen Meſſinghelmen be⸗ 
gleitet. Die Mitglieder zahlreicher Vereine, denen der Ver⸗ 
ſtorbene angehörte, folgten der Leiche. Man ſah Vertreter 


Graudenz. 


Dankſagung. 
à ‚Allen lieben Kollegen, Freunden und Bekannten, die 
meinem lieben Manne die letzte Ehre erwieſen und ihn zu 
Grabe geleitet haben, auf dieſem Wege meinen innigſten Dank. 
Beſonders danke ich Herrn Branddirektor Kaszewski 

wie der freiwilligen Feuerwehr für die Ueberführung und 
Beiſetzung, insbeſondere aber Herrn Pfarrer Dieball für 
ſeine troſtreichen Worte am Sarge und Grabe. 4608 MR 
$ Clara Mey geb. Salle. 
Grudziądz, den 21. März 1927. — 5 
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der verſchiedenen Glaubensbekenntniſſe. Der Magiſtrat war 
durch einen Stadtrat vertreten. Die Kirchenglocken ertönten 
und die Sirene der Feuerwehr heulte. Der Zug ging durch 
die Stadt. Schon vor dem Eintreffen desſelben hatte ſich 
auf dem Friedhof eine nach Hunderten zählende Menſchen⸗ 
menge eingefunden. Ein Polizeibeamter mußte den Fried⸗ 
hofsinſpektor in Aufrechterhaltung der Ordnung unter⸗ 
ſtützen. Die Feuerwehrleute bildeten mit den brennenden 
Fackeln Spalier vor dem Leichenzuig. Am Grabe hielt 
Pfarrer Dieball die Trauerrede, nachdem die Kapelle 
„Jeſus, meine Zuverſicht“ vorgetragen hatte. Mit dem 
Liede „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ endete die eindrucksvolle 
Feier. 

* Eine Zuchtvieh⸗ und Schweineauktion verauſtaltet die 
Pommerelliſche Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft⸗ 
Thorn am Donnerstag, den 28. April, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehhof in Graudenz. 
Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil. * 

* FFalſcher Feueralarm. Geſtern nachmittags 2.15 Uhr 
wurde die Wehr mittels Feuermelders nach der Courbiere⸗ 
ſtraße 13 alarmiert. Es ſtellte ſich heraus, daß eine Frau, 
die aus einem Schornſtein dieſes Gebäudes dringenden 
Rauh für gefährlich gehalten hatte, die Urheberin des 
Alarms war. Die Wehr kehrte, da keinerlei Anlaß zur 
Tätigkeit war, ſofort wieder zurück. * 

* Diebſtahl. Aus der Wohnung des Generaldirektors 
der Firma Pepeche., Galperin, wurden 20 Dollar in 
Gold, 10 Goldfranken und ein bedeutendes Quantum Wäſche 
geſtohlen. Als Täterin ermittelte die Polizei die Wirtin 
des Beſtohlenen, bei der fait alle entwendeten Sachen gefun⸗ 
den wurden. Sa * 


Thorn (Torun). 


—dt, Einen unerwünſchten Sonntagsſport veranſtaltete 
am vergangenen Sonntag eine Schar halbwüchſiger Burſchen 
von der Jakobsvorſtadt am Schankhaus I, in der Näh der 
Eiſenbahnbrücke, indem ſie ca. 100 große Feldſteine von Te 
ca. 60—80 Pfund Gewicht vom hohen Abhang in die Weichſel 
hinunterrollten. Der große Steinhaufen wurde feinerzeit 
hier abgeladen, damit im Frühjahr das Weichſelufer ausge⸗ 
pflaſtert und ungefähr von der Eiſenbahnbrücke an eine ver⸗ 
längerte Laderampe geſchaffen wird. Große Mühe und Ar⸗ 


Pr \ de I Pe Sa or rn 
5 

Für die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen Freunden u. Bekannten, 
ferner der „Thorner Liedertafel“, der Schloſſer⸗Innung 
Torun und der Ortsgruppe Torun des Verbandes deutſcher 
Handwerker in Polen unſern 4606 


herzlichſten Dank. 


Georg Schloemp 
und Frau Minna geb. Matthey. 
Torun, im März 1927. . 
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und Charles Willy Kaiser, 
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Grabowice, pw. Torun, 


per ſofort oder 1. April Deulſche Bühne in Zoran T. 3. 


geſucht. Polniſch und zittwoch, den 23. März 1927 
Deutſch in Wort und 0 pünktlich 8 Uhr im Deutſchen Heim: 
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4507 Stary Rynek 31. Abendkaſſe ab 7 Uhr. 4458 


jii dieſer Falſchmünzerbande, einen gewiſſen < 13 r Förderung des polniſchen Flachsexports Toll jetzt eine 5e- 
f nn 445 Fe 1 inan, ber. 55 2 eine ee ins Leben gerufen werden, die ſich zunächſt 


Ae“ 1 die Propaganda für eine Erweiterung der Flachs an bau⸗ 
kommen war, um „gute Geſchäfte abzuschließen. flächen des Landes angelegen fein laſſen will. Dieſes Profekt 


iſt um ſo bemerkenswerter, als in den meiſten Flachsländern 
8 Ne nur u ee von 1 r bie 
eigung vorherrſcht, den Flachsanbau einzu ränken, we 
Aus Kongreßpolen und Galizien. die Abſatzmöglichkeiten auf dem Weltmarkt angeſichts der zunehmen⸗ 
* 9 5 9 21 ; den Verbreitung von Baumwollgeweben und der billigen Roh⸗ 
arſchau e e 20. März. (Eig. Drahtb.) In f baumwollpreiſe immer geringer werden. Die Urheber des Planes 
der ul. Mipnarſka 10 hat der 36jährige Händler Roziecki geben von der an ſich richtigen Erwägung aus, daß beſtimmte Gee 
geſtern feine 12 jährige Tochter Marja und feinen [ genden Polens hinſichtlich der Bodenbeſchaffenheit und des Klimas 
23 jährigen Sohn Waldemar erſchoſſen und dann | für Flachskulturen beſonders geeignet ſind, daß aber andererſeits 
Selbſtmord begangen. Vor einiger Zeit hat Roziecki die Geſamtanbaufläche noch immer viel zu klein, und daß auch der 
in Lod , 4 R Export im Verhältnis zu der tatſächlichen Anbaufläche noch viel zu 
3000 =} 30 gr 1e ſich Sra neue Criſtenz gründen wollte, gering ſei, und ziehen dabei einen Vergleich mit den lettländiſchen 
000 ak im Kartenſpiel verloren. Er verfuchte dort bereits, Verhältniſſen. Nach den Daten der amtlichen polniſchen Statiſtik 
„èur Eſſigeſſenz fih das Leben zu nehmen. Der treuen | Hat die Flachsanbaufläche in den Vorkriegsſahren nur 
Pflege ſeiner Frau gelang es aber, ihn zu retten. Er ver⸗ 50000 Hektar betragen. In den Jahren 1924—26 ſtieg fie von 
ſprach nach feiner Wiederherſtellung, keine Karte mehr ans 106.000 auf 108 000 und 100 000 Hektar, während die Faferernte 
zurühren, aber in der letzten Woche nahm wieder die Spiel- gleichzeitig von 43 600 To. auf 59800 To. ſtieg, im Jahre 1926 aber 
leidenſchaft von ihm Beſitz und er verſpielte weitere 600 zl um rund 200 To. geringer war. Der Flachs export belief ſich 
Roziecki = ; Y 1925 auf 15 593 To. im Werte von 12187000 Goldzkoty, im Jahre 
Rozieckt kam am Sonnabend nachmittag nach Hauſe und 1026 ab b du 
f A x 8 A Á er nur auf 14114 To. im Werte von 6965000 Goldztoty. 
Dune bte gron hinaus. damit ſie Fleiſch einkaufe. Als die woraus auch ein Rückſchluß auf die fallenden Durchſchnittspreiſe 
gran zurückkam, fand fie in der Wohnung drei Leichen vor. | für Flachs gezogen werden kann. Demgegenüber wird darauf hin⸗ 
Roziecki hatte ſeine beiden Kinder durch Revolverſchüſſe in gewiejen, daß in Lettland bei einer Anbaufläche von rd. 78 000 Hers j 
die Bruſt und ſich ſelbſt auch durch zwei Revolverſchüſſe in f tar im Jahre 1925 der Export von Flachsfaſer 19 711 To., und im 


beit wird es jetzt machen, dieſe ſchweren Steine wieder zu 
bergen. * * 
—di. Ein „eifriger“ Agent. Der ehemalige Feuerver⸗ 
ſicherungsagent des (chem. Weſtpr. Feuerſozietät) Pomor⸗ 
ifie Tow. Ubezpieczeń Malicki konnte nicht genug „Ver⸗ 
ſicherte“ erhalten und begann Unterſchriften von Inter⸗ 
eſſenten zu fälſchen, wofür ihn das Gericht zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilte. . * * 
; —dt Als großer Leichtſinn muß es bezeichnet werden, 
daß viele Wagenlenker die Straßen nach der Weichfel zu 
mit ſchwerbeladenen Wagen ohne Bremsvorrichtung hin⸗ 
unterſahren. Die Möglichkeit eines Unglücks ift dabei ſehr 
groß. Auch iſt es direkt polizeiwidrig, ſolche Straßenabhänge 
ohne Bremſe zu befahren. Erſt kürzlich wäre beinahe ein 
F Unglück entſtanden, als ein mit ca. 50 Ztr. Kohle 
eladener Wagen die Seglerſtraße hinunterfuhr und um ein 
aar in eine Gruppe ſpielender Kinder gejaut wäre. Eine 
olizeivorſchrift mahnt, ſolche Straßen langſam und mit 
Bremſe zu vaſſieren! . 
—dt. Ein Zwei⸗Zentnerſchwein wurde auf der Vorſtadt 
einem Korynt geſtohlen. Anderntags konnten mittels 
Polizeihund die beiden Diebe ermittelt und verhaftet wer⸗ 
den, welche jetzt hinter ſchwediſchen Gardinen ſitzen. * *. 
s 


die Bruſt getötet. Jahre 1926 bei einer Anbaufläche von rd. 50000 Hektar 25259 To. i 
Bereine, Beranſtaltungen ꝛc. * betragen hat. Man glaubt nun, den polntihen Flachsfaſerexport i 
Momen, Mittwoch, pünktlich 8 uhr, im De ilch Hei Das ab 32 1 25 Aus en de volt ir Flachs leiter De 1. 
AAPA r ‚im Deutſchen Heim: „ aber der zur Ausfuhr gelangende polniſche Flachs in feiner Qualis 
Konzert“, Luſtſpiel von Hermann Bahr, in der fehenswerten Dar⸗ Aus den deutſchen Nachbargebieten. tät immer recht . und muß größtenteils in den Um⸗ 
! ſtellung unter der Regie Max Herrmanns. — Eintrittskarten bei S k 7 E ſchlagländern, als die früher hauptſachlich Deutſchland (ſpeziell 
g Thober, Stary Rynek 31. (Siehe Anzeige.) (4457 K * i Schneidemühl, 20. März. Luſt mord. Am 17. März Schleſien) und die Tſchechoflowakei in Frage gekommen ſind, erſt 
5 Eine Fremdenvorſtellung ihres Lachſchlagers „Der Meiſterboxer“ d. J. nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde die 15 Jahre gereinigt, ſortiert und überhaupt für den Weiterverſand herge⸗ i 


W $: goi. die Deutſche Bühne Thorn am kommenden Sonntag im 
nt eutſchen Heim. Beginn 3 Uhr, Ende nach 5 Uhr. — Sichern 

Sie ſich rechtzeitig einen guten Platz! Eintrittskarten ſchon ab 
i heute bei Thober, Stary Rynek 31. Telephoniſche Platzbeſtellun⸗ 
A gen an Nr. 482 (Dentiches Heim) erbeten. (4602 * * 


alte Tochter des Förſters Riek, Forſthaus Stöwen, am richtet werden. Aus dieſem Grunde hat man in das erwähnte Pros 
Schulzenſee in unmittelbarer Nähe des Weges Schneide⸗iekt auch die Durchführung einer Flachs ſtandardiſierung | 
mühl—Stöwen mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. Es einbezogen, und zwar will man zunächſt nach den Hauptanbau⸗ 


wurde feſtgeſtellt, daß der Täter das Mädchen 2 Schritte | gebteten 1 Wilna und Nomwogrodel, 2. Poſen und Pomme⸗ 
x 3 ` > ai 2 rellen, 3. Kongreßpolen unterſcheiden. Wie verlautet, ſollen 
vom Wege entfernt in eine Schlucht geſchleppt und nachdem Jan dieſem Projekt im Mer Hauptſache Wilnaer Flachsexporteure 


—— — e . — ar 2 e hatte. Es intereſſtert ſein. 
5 c 3 ki ( am ſelben end den Täter in Schönlanke Die Abſatzmöglichkeiten für Kunſtdünger in Polen. Die Nach⸗ 
* Ciim (Chelmno), 21. März. Bei einer der letzten Ge- eft 3 > h x : 
richtsverhandlungen wurde ein Diefiger Bürger zu 30 Stolp feſtzunehmen. Er hat die Tat bereits geſtanden. frage nach Kunſtdünger überhaupt und nach Stickſtoffdüngemitteln 


im beſonderen ift in dieſem Jahre in Polen erheblich größer, 
als in den voraufgegangenen. Der diesjährige Verbrauch wird, 
der „A. W.“ zufolge, vorausſichtlich etwa 770 000 To. betragen. 
ee FR Etwa 21 Prozent hiervon entfallen auf Stickſtoff⸗Düngemittel. Int 
3 = Frühjahr bereits werden vorausſichtlich etwa 135000 To., im 

Erne S j Herbſt 1927 etwa 29000 To. ſtickſtoffhaltiger Düngemittel ver- 
Mern de braucht werden. Die inländiſche Erzeugung reicht trotz der Erweite⸗ 
EEE IA EEO rung der Kalzium⸗Cyanamiderzeugung der Werke in Chorzow nicht 
aus, um den Inlandsbedarf zu decken. Es werden daher, wie das 

Ihre Poſt⸗Beftellung auf die Deutſche Nundſchau Organ des Landwirtſchaftsminiſteriums ankündet, ſchon in nächſter 
Zeit große STE peer, Kalzium⸗ Sug 

namid und Ka alpeter au m Auslande bezogen werden 

für das 2. Quartal oder har Da pi 19 19905 ER Sat 5 * R . 
eit rechnet, hat ſie letzthin eine Reihe von Anordnungen er alien, 

: ; für den Monat April die 5 polniſchen ee a u jollen, a6 
Šali : 00: in dieſem Jahre mit ausreichenden engen zu verſorgen. ie 
möglichtt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ en Ai 23. Dezember 1926. über Zollerleichterungen für 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. Talkſalpeter („Dz. Ust.“ Nr. 127, Poſ. 747) gab die Rechtsgrundlage 
- für die zollfreie Einfuhr von norwegiihem Salpeter (Vof. 108 

B. 3). Die Einfuhr dieſes norwegiſchen Düngers in den für Polen 
erforderlichen Mengen ſtößt jedoch auf Schwierigkeiten, ſo daß wahr⸗ 
ſcheinlich anſehnliche Mengen davon aus Deutſchland impor⸗ 
tiert werden müſſen. Das Rundſchreiben des Finanzminiſters 


Wirtſchaftliche Rundſchau. DE. 3685 III /27 an die Zollämter vom 28. Februar 1927 erläutert, 


tah, die Poſition 1100 et 4 de pastoris * ni eiaes 
7 à umfaßt, ſondern auch Kalkſalveter, der a eimiſchung Salpeter- 
? Die Allpolniſche Kohlenkonvention. ſäureſalz bzw. . aese 8 ey r. m 5 3 Bett en 
Da in der letzten Zeit viel 1 i 8 ſamtmiſchung enthält. ieſe vom Standpun er Landwir 

löſung der Kren r D na 1 wohlbegründete Auslegung ermöglicht die zollfreie Einfuhr von 
breitet wurden, hat ſich die „A. B.“ an eine autoritative Stelle mit Kalkſalpeter deutſchen Urſprungs und leiſtet jomit einem dringen» 
der Bitte uin Stellungnahme gewandt und folgendes erfahren: den Erö fung e ae ee Ander. „Lignogä⸗ 

i een en me e e e eu Akt.⸗Geſ., in Kattowitz, hat in Alt⸗Bierun (Stary Bierun), Kreis 
Pleß (Pfzezun), in Oberſchleſten eine neue Fabrik für elektrische 
Zünder in Betrieb geſetzt. Das iſt vorläufig die einzige Fabrik 
drei ‚neöhere Roblengruben befinden, und zwar die Gruben „Mea dieſer Art in Polen, i i 

* £ fi 2 ar 8 7225 zur a * 5 Bi 


— 


Geldſtraſe verurteilt, weil er bei einer feuchtfröhlichen 
Sitzung im vorigen Jahre, wie mehrere Zeugen bekundeten, 
Niech zyſe Polſfa“ und „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“ geſagt hatte. Der Vertreter des Pro⸗ 
kurators hatte für dieſes Vergehen vier Wochen Haft bean⸗ 
tragt. — Da die auf Deukſchland bezüglichen Worte 
kaum mehr bedeuten als die im gleichen Atemzuge bezüglich 
Polens geſprochenen, kann in dem Ganzen unſerer An⸗ 
ſicht nach nur der Sinn liegen, daß Polen und Deutſchland 
in Glück und Frieden nebeneinander leben 
möchten, was doch der Wunſch von Tauſenden hüben und 
drüben iſt. Iſt dieſe Auffaſſung richtig, dann wird man in 
dem Zwiſchenfall etwas Strafbares kaum finden. Die Ver⸗ 
uxteilung zeigt indeſſen, daß auch bei Bekundung fried⸗ 
licher Gedanken Vorſicht am Platze iſt. 
u Aus der Culmer Stadtniederung, 18. März. Glück 
im Unglück. Kürzlich wurde dem Better Johann Bartel 
in Schönſee die Spedfammer geleert. Sämtliche Vorräte 
an Speck und Schinken waren von den Einbrechern mit⸗ 
genommen. Einen Teil des Raubes fand man bei einem 
Nachbar hinterm Zaun verſteckt. Wie man hört, iſt auch der 
Reſt der Diebesbeute ausfindig gemacht worden. Man fand 
Speck und Schinken verſteckt in einem Strohhauſen in 
Steinwage. Bei den Einbrechern handelt es ſich um fechs 
Eger aus Weißheide, — Da das Weichſel⸗ 
wafſer noch andauernd hoch sit, muß das Dampfſchöpf⸗ 
werk zu Culmiſch⸗Roßgarten tätig ſein, um das Stauwaſſer 
zu entfernen. 
„Karthaus (Kartuzy), 21. März. Der Bau eines 
Ausſichtsturmes auf dem Turmberg wird neuer⸗ 
dings angeſichts des bevorſtehenden Auflebens des Tou⸗ 


| 


zreiſtenverkehrs wieder ernſthaft erwogen. Der Turmberg ] nard”, „Reden“ und „Flora“, die 15 Pro Be Pen 775 yin ber Ziüeullowatei 
< “hegt Defanntlih inmitten der weiten, ſchönen Wälder der $ 5 ee "Beh te n 


Oberförſteret Berent, jedoch innerhalb des Kreiſes Kark⸗ 

aus, und iſt die höchſte Bodenerhebung zwiſchen der bran⸗ 
-denburgiſchen Seenplatte und der Ebene von Eſtland. Im 
Jahre 1914 ſollte an Stelle des abgebrochenen baufälligen 
3 ein maſſiver Steinturm errichtet werden. Für 
dieſen wurden damals in wenigen Monaten von den ver⸗ 


dieſer Gruppe repräſentie y y ; Be „an 
‚Gruppe Ret Kur eine ken gebe U > den Sırkerrfibenplam! r den Sasria 
Ponm⸗Laura“ Grube. Die Folge des Austrittes dieſer Gruben kommen it. Beſonders hoffen die Plantatoren auf größere Ge⸗ 
ift die, daß jetzt eine fühlbare Konkurrenz auf dem Inlands⸗ wie ][winne, und die Zu cerrüben Anbaufläche pet fi in 
auf den Anslandsitarft begonnen hat, beides gleich ungeſund für | dieſem Jahre von 272 000 auf 285 000 Hektar, alſo um 4/s Prozent, 
die Kohlenwirtſchaft. Auf dem Innenmarkt werden Preisſchwan⸗ vergrößert. In der Kampagne 1924—25 betrug die Rübenanbau⸗ 
zungen hervorgerufen und im Ausland erhalten die volniſchen [ fläche 302000 Hektar, was teils auf den günftigen Preis von 
Lieferanten für dieſelbe Kohlenmenge weniger Geld, als bisher. O tſchechiſchen Kronen zurückzuführen iſt. 


anſchlagten 36000 Mark drei Viertel durch Spenden auf- | Die Ausfuhrlizenz der Allvolniſchen Kohlenkonvention gilt nur für > j 
sebrad. Der Krieg 8 die Ausführung. Es dient folgende Länder: Otterreich, Tſchechoſlowakel, Ungarn und die Freie SGeldmartt. è 

oý noch heute eine Menge des ſeinerzeit angefahrenen Stadt Danzig. Bisher hat ſich die durch den Abfall einiger Gruben Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 
n in der Nähe, und auch das faft fertige Funda⸗ 125 Fe . ſchädliche Konkurrenz nur in fügung im „Monitor Polſti“ für den 22. März auf 5.9484 Zloty feſt⸗ 
ment läßt mit ſeinen Ausmaßen von 9 mal 9 Metern die Die verantwortlichen Stellen ſind bemüht, eine Beſſerung aeieht, am 21. März. Danzig: Ueberweilung 57,44 


Großzügigkeit des alten Bauplanes erkennen. 

A Konitz (Chojnice), 21. März. Verurteilter Re- 

dakteur. Der Redakteur vom „Glos Ludu“ in Gzerfk, 
i Miecz. Piechowſki, erhielt wegen Beleidigung des Herrn 

Konitzer vier Wochen Gefängnis, außerdem ſind 

ihm die Koſten des Verfahrens auferlegt. 


der Lage innerhalb der polniſchen Kohlenwirtſchaft herbeizuführen. Der Stp A 3 iung 18,95, 
Ga beiteht die Hoffnung, daß dieſes im Mai geſchieht; auf jeden ig 2 . e A een 4350 
Fall wird dann aber eine K lärung der Lage erfolgen. Prag: Ueberweiſung 377, Wien: Ueberweiſung 78,82, Ki a: 
Ueberweiſung 64,00, $ ü rich: Ueberweiſung 58,00, Berlin: Ueber⸗ 
i ; weiſung Warſchau 46,88—47,12, Poſen 46,1854 075, Bu da p eft: 
Reichs bankpräſident Schacht über die Kapitalmärkte. Reihs- bar 63,25 —64.75. 


— 


* : 2 ; bankpräſident Dr. Schacht hielt vor der Luxemburger Handels- Warſchauer Börje vom 21. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Konitz (Chojnice), 21. März; Die Ortsgruppe | kammer leinen Dr. Eğ aà ein Bern eo 
t ! el, k N ! } g. Der erſte Teil der Ausführun trug Bel 2 06 — 
deut cher Katholiken hielt bei guter Beteiligung am | hiftoriſchen Charakter man befaßte dich mit der En 4 N . T ‘Eondon 43,56, 43,67 — 43,45, Neunork 


18. März im Hotel Engel eine Berfammlungab. Der 
Borſitzende, noch lebhaft durchdrungen von den herrlichen 
Eindrücken, gab einen ausführlichen Bericht über die Heer⸗ 
ſchau der deutſchen Katholiken Polens in Bromberg am 
7. und 8. März. Die einzelnen Reden wurden nach ſteno⸗ 
graphiſchem Bericht verleſen und übten auf die Anweſenden 
einen tiefen Eindruck aus. Trotz der vielen Schwierigkeiten 
bat ſich der Verband, geſtützt auf die ſchwierigen Verhältuiſſe 
der Zeit, zu einem herrlichen Baum entwickelt und kann 
auf die ſchönſten Erfolge herabſehen. 
„Schwetz (swiecie), 21. März. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es geſtern nachmittag in der Kopernika⸗ 
ANN ſtraße zwiſchen einem Ziviliſten und einem Matroſen. Der 


der Kapitalmärkte in der Welt vor dem Kriege, die das | 885897 8,93, Paris 35,13, 35.22 — 35,04, Prag 26,57, 26,63 — 
allgemeine Gefühl der Sicherheit und des Vertrauens, die finan⸗ 20 51. Riga . 172,55. 172,98 — 172,12, Stockholm 240,20, 
zielle Annäherung der Völker ſchuf. Nach dem Kriege nahmen die 440,80 — 239,60, Wien 126,13, 126,44 — 125,82, Italien 40,50, 40,60 
Kapitalmärkte ein anderes Gepräge an. Neuyork erfetzte 40,20. t 
Jondon als Weltbankier, und die Verſchuldung Europas in Ver⸗ „Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
bindung mit der Zerriſſenheit in den Währungsverhältniſſen er⸗ 21. März. In Danziger Gulben wurden notiert: Deviſen: 
brachte einen vollendeten Umſchwung der Forderungen. Die Kon⸗ London 25,04 Gd. Neuyork —,— Gd, Berlin —,— Gd., — Br., 
fis kation des Privateigen tums hat das Gefühl der Warſchau 57,44 Gd., 57,58 Br. — Noten: London —.— 5 
Sicherheit und des Vertrauens in eine reibungsloſe Abwicklung 25.06. Br. Neuyork —,— Ed., —,— Br., Berlin —— Gd., —.— Br., 
rein finanzieller Vorgänge erſchüttert. Dazu kam der Protek⸗ Holländ. 100 GD. —,— Gd. —,— Br., Polen 57,49 Gd. 57,64 Bra 
tionismus der Induſtrieſtaaten, die hohen Steuerlaſten, die PR“ Berli Deviſenkurſe. 
ee eee ae er ehe das Ber Deu — 
en des freien Goldhandels uſw. Hierin mu andel geſchaffen i . 
werden, wenn wieder der völkerverbindende Kapitalaustauſch in Für drahtloſe Auszah⸗ 921. Mürz 
ſeiner Vorkriegsſtärke möglich ſein ſoll. lung in deutſcher Mark 5 


Danziger Bant für Handel und Gewerbe A.⸗G. In der am 


In Reichsmark 
19. März 
Geld Brief 


05 war betrunken und rempelte den Matroſen an. 
Dieſer warf jedoch den Betrunkenen zu Boden und be⸗ 


f - y č 1 ; 16. d. M. unter Vorſitz des Herrn S. Bodenheimer, Geſchäftsinhaber RR 0 1.782 1.779 | 1.7883 
arbeitete In derartig, daß er ohne Befinmung liegen blieb | der Darimftädter und Nationalbank K. u. K. Berlin, ftattgefundenen ee 4214 | 4200 | 4211 
nó nach Haufe geſchafſt werden mußte. Der hinzugezogene | Aufſichtsratsſitzung, wurde die Bilanz nebit Gewinne und Verluſt⸗s.84 % Japan. 1 Den. 2.074 2.071 20078 
Arzt ordnete ſogleich die Überführung ins Spital an. — rechnung per 31. Dezember 1925 vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, en Konſtantin. Itrk. Bid. 2.123 2.11 212 
Ein recht reger Betrieb herrſchte auf dem Fig da Wohen- | der für den 11. April 1927 einzuberufenden Generalverfammlung | 5% | London 1 Pfd. Stri. 20.433 | 20.442 20.494 
markt. Da viele Landwirte ſchon die Kartoffelmieten | eine Erhöhung der Dividende von 8 auf 9 Prozent auf 4% | Neuyort. . 1 Dollar 4.2195 4.21 4.22 
aufgemacht haben, jo waren auch reichlich Kartoffeln, der [das Aktienkapital von G. 1 800 000 vorzuſchlagen. — [RiodeJaneirol Milr. 0.499 | 0.497 | 0.499 
Zentner mit 4,50—5,00, angeboten. Butter war für 2,80 bis Die Staatseinnahmen aus öffentlichen Abgaben und Mono⸗ — [Uruguay 1 Goldpeſ. 4.245 | 4.235 | 4.245 
‚00 zu haben, Eier für 1,70—2,00 die Mandel. Ferner | Polen in der 1. Dekade des März ergaben im Vergleich zu verſelben 3.5% | Amſterdam . 100 Fl. 168.91 | 168.48 | 168.90 
koſteten Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäfe 2,40 Auf dem Gemüſe⸗ Zeit des Vormonats ein recht günſtiges Bild. Die Geſamteingänge 10 % Atheen 5,56 5.49 — 
markt waren die Preiſe unverändert. An den Gärtner, | 43 dielen Quelen betrugen in den eriten 10 Tagen des Februar 5% | Brülfel-Unt. 100 rc. 8182 817 8177 
i ſtänden f 1 fr Blatt . B n 42,7 Millionen, in denen des März hingegen 48,1 Millionen Zloty. 5.5% [ Danzig . 100 Guld. . ` 10.633 
anden ſah man die ſchönſten Blatt- und Blütenpflanzen ‚Eine Zunahme weiſen befonders die Einnahmen aus den 7.5%, Helſingfors 100 fi. M. 10635 | 10,593 ; 
aller Art aufgeſtellt. Auch waren ſchon friſche Schnittlauch⸗ direkten Steuern und der Vermögensiteuer auf, und zwar von 7%, Italien . 100 Lira 19.03 | 19.355 | 19.335 
ſtauden, jowie aus den Frühbeeten Salat zu fehen. Der | 88 Millionen in der erften Dekade des Februar auf 11,8 Millionen 2% Jugoflavien 100 Din. 7.417 | 7395 | 7.415 


in derſelben Zeit des März. Die vom Seſm beſchloſſene zehnpro⸗ 5% [Kopenhagen 100 Kr. 
zentige Steuererhöhung erbrachte im März 1,7, im Februar 1,4 Mil⸗ 9% Liſſabon . 100 Elsc. 
lionen, die indirekten Steuern im März 2,5, im Februar 3,0 Mif- 4.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 
lionen, die Zolleinnahmen im März 7,7 im Februar 5,7 Millionen, 5.5% Paris . 100 Fre. 


Fiſchmarkt war nur ſchwach beſchickt. Man zahlte für See 
1,50, Schleie 2,00, Bratfiſche 0,70, Neunaugen 1,00, friſche 
eringe 0,35 pro Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt war keine 


weſentliche Preisänderung feſtzuſtellen. — Der Schwein e⸗ N ; H 5% 12.502 | 12462 | 12 
markt war ſchwächer beſchickt, doch waren aber Schweine Cenate otote ker Mar am . o Millionen Sieb. 29% Schdeiz 2er 100 fre. 81.15 | 80.97 | 81.17 
y 3 18,4, Á Ztotn. la | Schweiz . 100 
jeden Alters vorhanden. Es wurden für Abſatzferkel 45 bis Außer den indirekten Steuern weiſen alle Eingangspoſten aus den 10 % Sofia.. . 100 Leva 3.052 | 3.042 3.052 
55 öl pro Paar verlangt und meiſt auch gezahlt. Für Läufer, [ Steuern und Monopolen alſo eine Erhöhung auf. Sämtliche 5%, | Spanien . . 100 Bei. 74.01 73.96 7414 
die knapp waren, verlangte man 60-70 f pro Stück. Die | vorſtehenden Angaben Begiehen ſich natürlich nur auf die erſten 4.5 / Stockholm. 100 Kr. 112.92 | 11266 112.94 
A ; 10 Tage der Monate Februar und März. 8% Wien . . 100 Kr. .34 | 59,21 
Kauka wer nicht grop: 2 i % [Pudapeſt . Bengë 64 | 7343 | 73.64 
h Strasburg (Brodnica), 19. März. Eine Schwind⸗ Berkauf von Zinkblech⸗Schmelz in Bromberg. Vom Abrüſtungs⸗ 6 .. rl 46.88 47.12 | 46.88 | 47.42 


departement des Kriegsminiſteriums wird bekanntgegeben, daß in 10%, Warſchau .. 100 3. - 
der Munitionsfabrik = heneiche (Oſſowa Góra) am 2%. d. M., = IKairo. .. 1 äg. Pfd.“ — — u — | = 
10 Uhr vormittags, 8000 Kg. Zinkblech⸗Schmelz gegen Meiſtgebot Züricher Börſe vom 21. Bet (Amtlich.) Warſchau 58, 
bei Barzahlung verkauft werden. ; - RENDRE 1 5 een, an $ SPS 10 un 9917 
Nicht Überfremdung der uſtrie, ſondern eine Inveſtierungs⸗ rag 15,10. talen 2330. Belgien 72,27'/,, Budape! lin 
auleihe braucht Polen Poldiſce Baulkreife Nee de Aafeerz- Zelſinafors 181 Sofia 3,75, Holland 208,02; Oslo 135,92 
famteit auf bie Zatfae, daß die niedrigen Aetienfurfe | Kopenhagen 138.55, Stodholm 139,1 Spanien 91,20, Buenos 
der polniſchen Induftrieunternepmen den aus ländiſchen Kapitaliſten | Aires 2,19°/,, Tokio —, Bukareſt 3,11, Athen 6,72¼ Berlin 123,34), 
den Erwerb wichtiger Induſtrieunternehmen in Polen zu verhält⸗ [ Belgrad 9,13. Konſtantinopel 2,60, 
nismäßig 5 Preiſen ermöglichen. Es käme für Polen nicht Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
darauf an, daß ausländiſches Kapital durch Aufkauf polniſcher 8,90, 3. do. kl. Scheine 8,89 31. 1 Pfd. Sterling 43.36 Z]. 
Aktien auf den Inlandsmarkt gebracht würde, ſondern auf die Er⸗ 100 franz. Franken 34.88 3t, 100 Schweizer Franken 171.78. 3, 
langung einer bedeutenden Anleihe zu In veſtierungs⸗ | 100 deutſche Mark 211,43 ZÀ, Danziger Gulden 172,40 31. öſterr. 
s wecken. i Schilling 125,57 3L, tſchech. Krone 246 Zloty. ‚ 


ler in treibt hier feit einiger Zeit ihr Unmefen, indem ſie 
bei Hausbeſitzern erſcheint und angibt, eine Wohnung für 
Ihre Kinder, die fie zur Schule ſchicken will, zu mieten. 
EA ies ift nur ein von ihr angewandter Trick, denn bei der 
Gelegenheit läßt fie immer etwas mit ſich gehen. Vor der 
Spitzbübin ſei gewarnt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
die 5 Perſon, die kürzlich in Schwetz verhaftet 
wurde. 

* Tuchel (Tuchola), 21. März. Wie wir ſeinerzeit be⸗ 
richteten, gelang es der hieſigen Polizei, mehrere Frauen 
zu verhaften, die Falſchgeld in dem Verkehr brachten. 
Au dieſen Tagen nun gelang es der hieſigen Polizei, den 
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g Materialienmarkt. EN 
Berliner Metallbörie vom 21. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. ARN — bis —, Remalted 
Plattenzink 57,50 - 58,50, Orfginal⸗Alumin. (98—59¼ in Blöcken, 
Walz- oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtb. (99% 
ak a AA eaa 100 1 Reinnidel_ is 
0, ee ulus) 109—105, Si i Barr. f. 1 Kilogr. 

00 — Snduftrieaktien: Centr. Stör (100 BE) 33,00. gulus) 105, Silber i. Barr. f. 1 Nilogr, 


900 fein 76,25 — 78,25. 
G. Hartwig (89 BE) 38,00-34,50. Hurt. Stör (1000 M.) 1.00. De. 200 fein 
Roman May (1000 M.) 74,00—76,50— 76,00. Miyn Ziem. (1000 M.) — ER ERR r 
2,00. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,65—0,66. Tri (1000 M.) 25,00. 
Unja (12 31) 13,00. Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,75. Zied. 
Browary Grodz. (1000 M.) 1,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. März. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 52.00 35,00, Roggen 41,50—42,50, Weizenmehl (83% inkl. 
Säcke) 76.00 79,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 61,00, 
do. 465% ink. Säcke) 62,50, Gerſte 31.00— 34,00. Braugerite prima 
33.75—36 75, Hafer 33,50— 34,50, , Viktorigerbſen 78,00 — 88,00, Feld⸗ 
rbien 49 bis 54, Sommerwicken 35.00 37,00, Peluſchken 30,50 

is 32,50, Gerradella 22,00 — 24,00. Weizenkleie 28,50, Roggenkleie 
27,50— 28,50, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an! 10,50 — 11.50, Fabrikkart. 
16proz. 8,00, Klee (weißer) 280— 380. Do. (gelb), enth. 250—270, do. 
(roter) 410—480 do. (ſchwed.) 450-550, Wundklee 260—300, Tymotee 
80—95, Raygras 90—120, bl. Lupinen 22.50 — 24,00. gelbe Luvinen 
24.50— 26,00. — Tendenz: Fejt. — Bemerkungen: Viktorigerbſen in 
feinſten Sorten und gelbfleiſchige Eßkartoffeln über Notiz. 


Naphtha und Naphthaerzeugniſſe. Drohobycz, 21. März. 
Es wurden gezahlt ohne Akziſe und Fracht Info Raffinerie für 
100 Kg. (Exportpreiſe in Dollar): Naphtha 2,94, Gasöl 2,06, Benzin 
0,700/10 — 6,63, 0,710/20 — 6,25, 0,740/50 — 495. Inlandspreiſe 
— 1 i Naphtha 3,72, Gasöl 2,33, Benzin 0,700/10 — 8,33, 0,740/0 
y ollar. 


Flachs und Hanf. Lublin, 21. März. 
und Hanfmarkt iit das Intereſſe größer. 


; » f 7 ur 

Aktienmarkt. y 
r Poſener Börje vom 21. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: proz. Pojener Prov.⸗Obl. mit poln. Stempel 85,00. 
proz. dol. lity Pozn. Ziem. Kredyt. 93,00. proz. liſty zboz. Pozn. 
Ziemſtwa Kredyt. 23,00—22,80. Hproz. Poz. konwerſ. 0,58. — 
Bankaktien: Bank Aw. Pot. (1000 M.) 7,20. Bank Prze⸗ 
59 2 (1000 M.] 1,70. — Polſki Bank Handl., Poznan (1000 


Weitere Herabſetzung der Parafſinpreiſe. Wie vor einiger Zeit 
von uns berichtet, beſtand bisher zwiſchen den Inlands⸗ und den 
Exportpreiſen für polniſches Paraffin ein ſo großer Unterſchied, 
daß das exvortierte Paraffin wieder ſeinen Weg ins Inland nahm 
und derartige Transaktionen noch einen erheblichen Gewinn ab⸗ 
marien. Nachdem — um dieſem Übelſtand abzuhelfen — bereits 
im vorigen Monat eine Herabſetzung des Anlamdspreifes für 
Paraffin von 185 auf 177 Zloty je 100 Kg. erfolgt war (der Er- 
portpreis beträgt nur 105 8L), ijt man jetzt zu einer weiteren Preis- 
ermäßigung geſchritten. In ſeiner Sitzung am 21. d. M. in Lemberg 
hat das Parafſinkartell beſchloſſen, den Inlandspreis von 177 auf 
171 31. für 100 Kg. franko Waggon Abnahmeſtation leinſchließlich 
aller Abgaben und Steuern) feſtzuſetzen. 


Der jngoſlawiſche Import. In der Reihe der nach Jugo⸗ 
ſlawien importierenden Staaten ſtand im Jahre 1926 an erſter 
Stelle Sſterreich mit 1½ Millionen Dinar (190 Millionen öſterr. 
Schillinge) oder 20 Prozent des jugoflawiſchen Geſamtimportes. An 
zweiter Stelle ſteht die Tſchechoſlowakei mit 18,7 Prozent, es folgt 
dann Italien mit 13,8 und Deutſchland mit 12 Prozent. 


Nordamerika für Schutzzölle. Dem Wolffſchen Telegraphen⸗ 
bureau wird aus Waſhington gemeldet, in den dortigen politiſchen 
Kreiſen herrſche die Überzeugung, daß die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika ſich auf der internationalen Wirſchaftskonferenz in 
Genf für Aufrechterhaltung der hoben Protektivonszölle erklären 
würden. Gleichzeitig wird in Waſhington die Möglichkeit eines 
Zollkrieges mit Europa erörtert, der den Abſchluß einer europäiſchen 
Zollunion herbeiführen könnte. Das Reſultat gller dieſer Möglich⸗ 
keiten wird in Genf wahrſcheinlich ein Kompromiß ſein. (In den 
Vereinigten Staaten beſtehen zurzeit bekanntlich recht hohe Schutz⸗ 
zölle. Anſcheinend geht es der amerikaniſchen Wirtſchaft bei dieſen 
Schuczzöllen ganz gut, denn die Handelsbilanz ift fait ſtändig aktiv. 
Im Februar d. J. betrug beiſpielsweiſe der Export 373 Millionen 
Dollar, der Import 312 Millionen, es verbleibt aljo ein Aktivſaldo 
von 61 Millionen Dollar.) 2 


* 


Auf dem Flachs⸗ 
Es wurden notiert für 


100 Kg. in Dollar: gehechelter Flachs 34—85, Packflachs 1. Gattung 
20—21, 2. Gattung 9—10; gehechelter Hanf 1. Gattung 25, Packhanf 12. 
Tendenz ſehr feſt. 1 


Berliner Produktenbericht vom 21. März. Getreides 
und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 267.00 — 270,00. März 285.00, Mai 282,50 - 282,00, Juli 281,50 
bis 281. Roggen märt. 246—248, März 254—253,50, Mat 255,75 bis 
255,50, Juli 247,00. Gerſte: Sommergerſte 214,00—242,00, Futter⸗ 
u. Wintergerſte 192,00 — 205.00. Hafer märt. 198-206, Mai ann 
Mais 178,00-180,00. Weizenmehl franko Berlin 34,25 bis 36,25. 
Roggenmehl franko Berlin 33,25—35,3. Weizenkleie franko 
Berlin 15,50 bis —.—. Roggenkleie franko Berlin 15,00 bis —,—. 
Raps —. Leinjaat —,-. Viktorigerbſen 42,00 — 59,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien 30—39, Futtererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 22.00— 24.00. Lupinen blau 13.50 14,50. 
Do. gelb 15.00 16.00. Serradella neu 21 50-24,00. Rapskuchen 15,50 
bis 15,75. Leinkuchen 20,20 — 20,40, Trockenſchnitzel 11,90—12 10. Soya⸗ 
ſchrot 18.90 — 19,40. Kartoffelflocken 29,80—30,30. — Tendenz für 
Weizen matter, Roggen matter, Gerſte ſtill. Hafer ruhig. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Meileritand der Weichſel betrug am 21. März in 
Krakau — 1.69 1,66), Zawichoit + 1,95 (2,00), Warſchau + — —), 
Plock ＋ 2,62 2,74), Thorn + 3,74 3,89), Fordon + 3,75 (3,90), Culm 
+ 3.67 (3,84), Fraudenz + 3,96 (4,13), Nurzebrat + 4.7 (4,52), 
Montau + 4,28. 440), Pietel + 4,46 4,58. Dirichau + 4,26 4.32 
Einlage + 2,46 2,46), Schiewenhorſt + 2,46 2,48) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Haek maschinen in führend 


Die D. L. G. erteilte ihr als einziger Maschire 
für sämtliche Breiten den ersten Preis. Ä 


„Saxonia“ Drilimaschinen sind unübertoffe 


165 Lager beißonczerzewicz,Zbozowyrynek4 N 


Geſellſchaft in Torun veranitalten Gear. 1845. 


am donnerstag, den 28. April d. g. 
um 10 Uhr vormittags gmon" 
5 — in geſchmackvoller Ausführung. 


auf dem Städtiſchen Schlachthofe in Grudziadz 
arb., ſchnell u. preisw. zu billigen Preiſen. 


eine 
Jasna(Friedenſt.) 8, r.] A. Dittmann. G. m. b. 8 Bromberg. 
2246 3 r. 


Zublnreh und Sihtseinenufin nan 


[elale/a/s/e/eiefa/z/n/a/a/n/n/uln/u/n/ain/n/u/u/a/s/s/n/e/n/a/e/a]/n/n/n/na/u/uin] 
r Verſteigerung gelangen erſtklaſſige Zuchtbullen mit voller Ab⸗ i E 


ammung, Kühe und Sterken des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, 5 2 5 70 » j 
Die Zeit ist da! 


ſowie Eber u. Sauen des großen weißen Edelſchweines (Porkſhire). 
woman 


Bücher⸗Reviſor 


G. Borreaulf 
Jagielloäska 14. 


Drudjahen k 


Kataloge werden auf Wunſch der Intereſſenten von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Pom. Towarzystwo Hodowców Bydła (Herdbuchgeſellſchaft) 
Zorun, Plac Sw. Katarzyny 1, eingeſandt und am Tage der Auktion 
am Eingang zum Auktionsplatze erhältlich ſein. 4629 


defentl. Ml! Tüchtige Kaufleute 

In ei Streitſache 

7 iky E (möglichſt mit Bertzeteritab) tönnen ſich durch 

ebe 

28, Jen . 5. Fabrikation erittiaht, Weriſcher Schlager 

um 15 uhr, im Lotale 18 7 a „ gorderſich Poſition 
der Refuria Kupiecka ſchaſfen. “irca 800.— zt erſorderlich. des 

in Bydgoszcz Chemische Industrie 6. KOCH, 
ea, 15 Tons Roggen Danzig, Langgarten 97/9. 


(Standardgem.) p a 
7 welche 3Jahre gelernt 
elf Schneider, 5: 


Garderoben, Blusen, Kostüme, 
Gardinen, Teppiche reinigen lassen muss 
Diese Arbeiten führt sauber und billig aus 


Färberei Dr PröbstelaCo. 


chemische Reinigungswerke 

Filläle: BROMBERG, Gdańska 141 aoı 
Filialen": 0,,) 

Guesen, Posen, Ostrowo, Lissa, Wresrhen, Hohensalza 


an W. Junk 4616 
zaprzysieZopy senzal- 
handlowy przy izbie 
przemysl.-handlowej 
w. Bydgoszezy. 
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Kleine Rundſchau. 


* Werden über 100 Jahre alle Menſchen taub fein? 


Ediſon, der große Erfinder, der kürzlich ſeinen 80. Geburts 
tag feierte, iſt taub. Kürzlich hielt er einen Vortrag in 


einer Verſammlung von 300 Perſonen, die alle taub waren. 
Er ſchrieb ſein Erfindungsvermögen ſeiner Taubheit zu, 
die verurſache, daß er von keinerlei Stimme und Geräuſch 
in ſeinem Denken abgeleitet werde. Er nimmt au, daß 
über 100 Jahre alle Menſchen taub ſein würden, infolge des 
rs ſtärker werdenden Lärms in unſerer mechaniſierten 
eit. ; 
* Der verurteilte Tote. Der Fall ſelbſt intereſſiert faum, 
irgendeine Kreditſchwindelei, wie ſie heute zu hunderten 
täglich abgeurteilt werden. Aber die Perſon des Angeklag⸗ 
ten war äußerſt intereſſant, denn er gilt als ein medizini⸗ 
ſches Unikum. Schon vor Jahren ſtand er vor den Schran⸗ 
ken des Gerichts und erhielt damals einige Monate Ge- 
ſängnis, doch ſchon damals erklärten die als Sachverſtändige 
vernommenen Arzte den Angeklagten für einen Todeskau⸗ 
didaten, der höchſtens noch ein paar Wochen zu leben habe. 
Trotzdem ſaß Hans Zachler, wie der Mann heißt, feine 
Strafe ab und ſtand bald darauf wieder ſeinem Richter 
gegenüber. Einer der Arzte, der ihn ſah, traute ſeinen 
Augen kaum und ſoll ausgerufen haben: „Sie leben ja 
noch! Eigentlich müßten Sie doch ſchon lange tot ſein!“ — 
Als Herr Zachler wieder ſeine Strafe abgeſeſſen hatte und 
noch immer unter den Lebenden weilte, holte ihn ſich Prof. 
Krauß und ſtellte ihn einer Verſammlung von 150 Arzten 
vor, die ſich alle davon überzeugen konnten daß der Mann 
ſeit Jahren an einer unheilbaren Blutkrankheft leide und 
menſchlichem Ermeſſen nach längſt tot ſein müſſe. Und jetzt 
fand er ſich zum dritten Male vor Gericht ein, diesmal vom 
Gerichtslazarett aus vorgeführt. Er bekam zwei Jahre 
Zuchthaus und wieder ſtaunten die Arzte über dieſes medi⸗ 
ziniſche Phänomen, das derart aller Wiſſenſchaft Hohn ſprach. 
Herr Zachler aber führte ſeine Verteidigung mit großem 
Geſchick und zeigte ſich ſo lebhaft und munter, daß man an= 
nehmen kann, er werde auch dieſe Strafe abſitzen und den 
Arzten noch öfter Grund zum Staunen geben. sol 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ehemaliger Kriegsgefangener in England. Vorläufig brauchen 
Sie nichts weiter zu unternehmen. Sie werden ſchon einen Be⸗ 
ſcheid erhalten und den warten Sie ab. 

Nr. H. F. in P. Wenn das belaſtete Grundſtück noch Eigentum 
des Käufers iſt, der einen Teil des Kaufgeldes ſchuldig geblieben 
iit, daun hat dieſer perſönliche Schuldner etwa 60 Prozent = 
2221,80 31. zu zahlen, anderenfalls nur 18%, Prozent = 695,20 Zr. 
s 9. H. Pomorſka 58. Die Bureauſtunden find uns nicht Fes 
annt. a i 1 
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Neueste, verbesserte Mackmaschine 


9 
Original HARDER“ 


Die ideale Hackmaschine des modernen Landwirts. Für alle 
Bodenarten, auch schwersten Lehm geeignet, Absolut sicheres 
Eindringen der Messer durch die neue, patentirte Apriogelung 
des Hac mens. -- Spielend leichtes Ein- und Ausheben. 


Wie die Praxis urteilt: 
Objezierze (Post Oborniki), den 22. Juli 1926; 
Auf Ihre Anfrage betreff. Harder’sche Hackmaschine hin, 


z kann ich dieselbe nur loben. Die Maschine hat mir bei den 
- diesjährigen wiederholten starken Regenfällen vorzügliche 
Dienste geleistet. — Ihre Konstruktion ermöglicht die Arbeltudıry 
auf schwerem lehmigen Tonmergel, sowohl Wenn der Boden ~ 
noch schmierig ist, auch geht sie, wenn sich schon eine Kruste 
rer hat, gut in den Boden hinein. Ich muß auf.schwerem 
oden ihr vor der Hey’schen Pflanzenhilfe den Vorzug geben: 


die mir auch vorzügliche Dienste geleistet hat. 
it Achtung gez. Jerzy von Turno. 

N. B. Für Frühjahr 1927 habe ich für die von Turno’schen 
Gütor weitere 6 Stück Original „Hades“ Hackmaschinen — - 
zu liefern. Ausführliche Druckschriften auf Wunsch. 


Generalvertreter: 


Ą Alles sofort ab Lager Danzig sehr günstig lieferbar. SE? n ER A| Hugo Chodan, dawn. Paul Seler ; 
a i a x S A A ul, Przemysłowa 23. POZNAN ul. Przemysłowa 29. 8 
4 Witt &. Svendsen,: in. h. ., Danzig a J Pietschmann i [eleYeTsfafetslafeisieintaisizisfsisisiaistalatslfafetafsfetetafefefelalstalalalste 
: 8 ꝗ1yyy ir 
E e eee Are f rg gg Bydgoszcz . ; fa Täglich » ||Manfseile 3 
Unterricht Inh E. Pechmann ` gut Bürgerlichen Teer- und 
i j P Der Ip un in Buchführung Dachpappenfabrik 5 Mılla slisch Weißstricke 
4 Maſchinenſchreiben w : Re w ğ pio $ 
i ; Gtenographie Fabrik-und Kontor: , ; liefert B. Muszyński, 
Die Pommerelliſche Herdbuch⸗ und Schweinezucht⸗ Jabresab| ilie Grudziądzka 7/14 ` 19s ® empfiehlt 


Seillabrik, Lubawa; 
—: m. 


 Weinbandlung Luckwald 


ul, Jagiellonska 9 Tel. 173 


Gepflegte i Reıchhaltige Bydgoszcez T. 3. 
Gelränke Obendkarte 

abends 8'/, Uhr: 
Einmaliges Eniembies 
Gaſtſpiel erſter Mit⸗ 
glieder des Danziger 


Stadttheaters. 
Neuheit! 5 Neuheit! 


Se ee fem 


x 


Riesen-Bücklinge 


Stück 3 gr. sowie 


Matjes-Heringe. 


offeriert R 
5 2 von Wilhelm v. Scholz. 
Specjalny Handel Ryb Eintritts Karten: 
x f Dienstag von 11—1 u. 
Fleischmühlen a a Piotrowski ab 7 Uhr an der Thes 
Original- yagoszez 2593 aterkaſſe. pa 
Alexanderwerk el. 309 Podwale 17| Freitag. d. 25. Mürz 
sowie sämtliche 4 \gegenüb. d. Markthalle abends 7 Uhr: 
800 r eNA ; endet! s Reupeitt 
. umFlechten um zweiten Male 
F. Kreski Stühle ann an . 


Brauu, Dworcowa 6. 
2579 
grafien an 
zu staunend billige 
Preisen 


sofort mit- 
zunehmen.. S 


Gdanska 7. 


oto 


dr. Pallet 


Drama in 5 Akten von 
Alfred Neumann. 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Dienstag 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung. 
Mittwoch u. Donners⸗ 
tag in Johne's Bud» 
bandlg., Freitag von 
11—1 u. ab 6 Uhr an 

254. der Theaterkaſſe. 
ARTE Die Leitung. 


nur Gdanska 19. 


: | gF Spezielle Vorstellu 


Kino J ! B in den Hauptrollen: 021 M oE . ng BE 
f Ellen Kürti Charles Willy Kayser 2 = abends 10.20: Dienstag. Mittwoch, Donnerstag: 
Kristal RIU läro Lotto Alert Stemück | € 55 | Wie entsteht. ger Mensch? 
6.45 8.40 N Leopold v. Ledebour Olga Engl. S 8 & | von Dr. Paul Meissner unter dem Protektorat 
Heute, Dienstag: Drama aus dem Leben, in 10 Akten. in freier Bearbeitung nach Deutsche Beschreibungen 358 |.  des‚Eugenischen Vereins in Posen. 
. Premiere! dem Bühnenwerk „Die Hochzeit von Valeni‘ v. L. Ganghofer. ruseno h gen. |< & | Für Damen Balkon. Für Herren Parterre. 


entie Bühne 


Dienstag, d.22.März27 


Freier Verkauf 


Pa EN 


< 


IA 


i 
. 
AN 


* 


Suche auf 1500 Morgen aus Suche für meine, Aitenwietisaft agais 
Die glückliche Geburt eines trammen een Fräulein ef befievem 


und gejunden Stammhalters zeigen’ in 30-50000 zł ga ar Steliana ale 
dankbarer Freude an 2594 Empfangsiräulein, j pi o eam en 
Lehrer grans Böttcher erſtſtell. Hypothek et gea. Stütze der Hausfrau., 


Verlaufe in e 


Stadtgut 570 Morgen. Anz. 40000 A 
Gut 5 Morgen „ 60000 „ 


Zum 1. April evgl. 


Kinderjungiet 


BE NS „ 25000 „ 

mögl. mit Nähkennt⸗ eandwirt a = Morgen . „ 25000 „ 

und Frau Mali geb. Gehrmann. Dieren un aE 1620 in Schneider Werkſtatt aus guter Familie unter meiner Leitung, der niſſen, geſucht. 4447 4 ibat 2 une 25000 5 
Bromberg, den 21. März 1927. or Die GH. . SIA erh, enge . Lehrzeit beendet u. Intereſſe für Viehzucht Hat. | Frau von Koerber 55 2000 = 
Anne _ı 312581 and. Geſchſt. 5. Ig. Dominium Chrustowo Roerberiode, 33 span a 

5000 21 a Belilierstoßter, 189, 18% poczta Popöwko - Szamotuly. 1 ee Gaſtwirkſchaft 2 Morgen „ 1500, 


auf Hausgrundſtüc an alt, welche nähen gel. Danziger Kolonſalwaren⸗Großhandlung 


Š e ; j 1. Stelle auf Goldbaſis und ſchon 1 J. prakt. zu 
Unjer Dieter it uns am Sonn⸗ aei. Nur schriftl. Off. an Haufe genäht hat, |. als ſucht? Stargard u. Umgegend gut eingeführten 


8000 „ 
Hullemfdchen Aar mint, eg weite, 
green | Platzvertreter unden e 
und Frau Irene geb. Kunkel. 3000- 4000 zł zu jeder Zeit, am liebſt. zum Beſuch der dortigen Kundſchaft. Ange- m Her Saul waru gut N Olle nn en 


Die Beerdigung iſt am Mitt (Dollarbaſis) geg. gute ſogleſch, weitere Be- bote, aus welchen die bisherige Tätigkeit zu vonſ1—1Uhr. Meld 
3½ Uhr gur ee gl. Friebgof | Sicherheit ſo fort ge- 191 0 ung. Gefl. Off. erſehen iſt, mit 1 find zu richten br. Meldung. 
juht. Differt. u. U, 2559 unter A. 4568 an die miter Ar 123 an Preſſe-Werbe⸗Dienſt. 
an d. Geſchäftsſt. d. 3ta.|Geichäftsit. d. Zig. erb. R 3 81. 4572 


Suche Stell 1.4. des Tr z 
Elelengeluche | e 


bee Expedienten 


hei. Kurt Winkler, 

Sw. Trójcy 14a. 2577 po er Pa a q eb; Tragf., 
PETTEE NE PEET au günſtig an h mara, 
Ein ebrlich., jaub., engl. Brodnien u. Dr., Mazurska 3, 4519 


Mädchen 47 


für den ganzen A 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


Kaufe 2302 
Teilnahme jowie für die ‚reichen | 


Kranzſpenden bei der Beerdigung Beamter per ſofort geſucht. 4624 Erlenrollen :: Erlenlangholz 
unſeres lieben Entſchlafe it poln. S kennt d gut F. Wolff, Möbelhaus, 1 fällt oder 
ni: allen eee emer, mit der Land⸗ Hotel⸗ Niſfen. n 75 de Grunwaldzka 138, sowie anderes Hartholz frgeram 


innigſten Dank. 2507 aaa he wohlvertr., 


Frau Anna Rohrbeck 
und Sohn Horſt Rohrbeck. 


Rose den 22. März 1927, 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Holz-Handlung G. Wilke, Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 


i ‚2573 lle Gegründet 1904. Telefon 2131. 


-i mamjell Taa 
ärtnergehilſen e ee 

a Dermiller Eee: Pianino 500 Gtr. Runteln à 2,50 2“ 
n,, ee 


deutſch. u. poln. Gpr. 
in. ie, und . 


an die Geſchſt. N Goal Mahanta Atan 
re reg rg * geiberiohte mit vorzügl Empfehle. Neumayer, kreuzſaitig, 


— —— 


S 


45 2 N Ps Pr Induſtrie, rein, und Odenwälder blaue 
Für die anläßlich unserer Vermählung $|9ut empf., kautionsf, bildung Stellung in 1. April geſucht. Gefl. 5 
$ sozahlreicheingegangenenGlückuünsche ep ee d oder päi. l 5d J Sausbalt, sum|Ofierten mit Gehalts- nur eritatge Araft, Opinia 30 Gtr. Saatweizen, Scannen f 30,00 2 
sagen wir hiermit allen Freunden und 1 Stellung. Offert. unter u. Zaidengeld droit anſpr. unter W. 4558 Gulsgärtneref gedacht. Zeiler, gut erhalten vori. Erdruſch 13 Ctr. pro Morgen 
a Bekannten herzlichsten Dank. [C2888 a. d. Eſchit d. 3. Offerten unter B, 2548 an die Geſchſt. diej. Ztg.] Offerten unter d. 4595 billig zu verfauf, 30. 200 Gir. Stroh ä?, 00 21 
3 Otto Jabs s S uche für m. jüngf m. jun oft. an die Geſchſt. d. Ztg. zur Weiterbeförderung'an die Geſchſt. d. Ztg. Beiner, Sw. Janska te 
s Sohn, der ſoeben ſeine 99900040 9090 00900000. eee eee eee eee Sg 
= und Frau Wanda geb. Otto. $militäriie Dienitzeit|er 2 . H. Ewert, Wielle Zaidczkowo 
a L RR A $| beendet bat, 3. 1. April 
A angenau, im März 1927. 4626 2 oder | ſpäter poczta Nowe, Telefon Grudziądz 791. 
(2 


r nn EEE" Stellung 


Berein Sünterheim6cherpingen eo. A3 2. Beamter 


Modrow Induſtrie 


handverleſen, ſaatſortiert, hat abzugeben 


Dominium Lipie, Selene 
Ecken dorfer 


Futterrübenſamen 


gelb und rot, I. Abjaat, von Nette's höchſter 
Elite „Schloßmarke“, Garantie für deutſche 
e ** bis 
lemieta, p. Nadzun. 
stahl 


+ Station Melno, pow. Grubaläds. 


Kanindengeb. 
4 Etg., und ein Gi 
heitsnurt m. Zube 

f. Dacharb., neu. zu ver⸗ 
kaufen Orla 42. 2572 


art noch fuhrenweiſe 
b Gut eee 
dss ec h 


O tr. ſeidefreien 8 
Diesjährigen 2 Meter lang, desgl. 


E Brennholz 
auch in kleinen Poſten u. Stangen 


an Verbraucher, und 
gibt ab 46 


der jung. Beamter 27 
Das Töchterheim Scherpingen Szezerbiecin⸗ si N S 
Sc = n pe Mädchen mit höherer aße pen Caels Fy 
ng a N 
Ein fü and in den ländlichen Haus⸗ e 177 
halt: Kleintlerzucht, Molkerei, Gartenbau. Jaſtrzebie v. Drzyeim i j 
Kohen, Waf . Schneidern, Be pow. Swiecie, $ À 
arbeit, Buchführung, auf Wunſch Mujit FFF N Au 
Nähere Auskunft erteilt bis zum est Landwirtsſohn. 225 N a 
Fräulein H. Naumann, von da ab bie Vor⸗ mit beendeter Land- 0 
ſteherin Fräulein Eva Förster, Szezerbiecin wirtſchaftsſchule, ſucht 
p. Rukoſin, pow. Tczew, ſowie die Vorſitzende Stellung als Der amel- an g 
Des Vereins, ee Wensel, Tczew, 2. 11 t 2 
-ulica Sambora ins- i 
Schulbeginn am 21. April. eam er 8 aus nipe: OR re maah 
e Off. unt. S. 4546 an die i ganz auf Crep de Chin gearbeitet 
Gardinen und Woltenitores |Oeinättstelle d. Seita. | $ i 1145 
ſowie Klubgarnituren u. ſämtliche 1 0 8 Land | 2 a 
Polſtermöbel er Beamter, ev., mi h ö 
werden preiswert angefertigt. 100 — wee deln > Der mo derne 
Aug. Wi m 8 u. Dekorateur 
ulica Gamma Nr. 3. 5 9i) t Eren: Dor nu 
Sierdurch ner ich meiner werten Kundſchaft eum er : 
bekannt, daß das oder Alleiniger unter = as ee erstklassige 3 
N des Chefs. 12 n Alu 
Inmen-Diode- Magnin „Ehe 8 ——— 
S Ba ipa a. d. Geſchſt. d. Sta. erb. 
vdgoszcz. Gdańska Landwirtſchaftlicher 
Spe Bemeinihaftliches hat mit der Damen, Dinterſchlller gr ori Kostlm -P Berten-Rammgarn- mi 
S * A aA „Chic“ 21 Jahre alt, 8 für jede Dam — blau, r. Wolle, erstkl. 1 25. 3 
Ich bitte 80557 F ſucht * La Jacke, auf Seidenfutter zł Verarb., vollst. Maßers. zł 
Elegant. Vebegangsmanll Herren- Uebergungs-Huntel 
Radiomuster. 2 5 aus prima Gabardin, 22.— 
auf Seide gearbeitet. zł D tadelloser Sitz 


und Lieferanten ſämtliche für mich beſtimmten 

Korreſpondenzen, Sendungen etc. nur an Flepenſtellung. 
meine poige- Ad ur m 1 e en o unter N. 4545 an 
ich für evtl. in Verluſt geratene Korreſpon⸗ 

denzen nicht aufkomme. gr Die @eichafteit. D. Bid. 


244 
Inh. Mäſchiniſt (Schloſſer) 
„Chic Modemagazin, F. Kaczko, mit langjährig. Praxis, 
ra für elektr. Anlag., Akku⸗ 
mulatoren laden, ſowie 
Reparaturen v. Maſchi⸗ 
nen gut vertraut, ſucht 
Stellung. Off. unt. W. 
2564 an d. Geſchſt. d. Ztg 


Schmiedegeſelle 
st Stellung 3.1. April 
Hans Fandrey, Drogo- 
slaw, p. Labiszyn, 

pow. Szubin. 2349 


Tüchtiger, ſelbſtändiger 
eiſchergeſelle, 


Schneeputer und 


Zuchtputen bei gtittergut Wer 
Dauſt, Klonowo, bei Dice. ? 


vow. Tuchola. s2! powiat Swiecie, 


Wir empfehlen eine große Auswahl in 
Damenkleidern, Rips, Popelin, Crep de Chin, 
auch Blusen aller Art. 


4619 


Spezialhaus für Damen- und Herrenkleidung 
2 B 6 Inhaber: 
„Wiöknik F. Bromberg 


Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). 


5 ne eE 


aaa A — — 


5 24 J. alt, ſucht v. ſofort 
f . . oder ſpäter Dauerſtel⸗ eee eee eee eee 990000200090000000000008 8 Zimmer 
I 8 t. 3.80 T— —— x a, nn 
Drill- und Dibbelmaschinen an Broiäfist. Sia: 3ta . ue Hochbau⸗ Sac eee Mill. Möbelberkauf wird 6. Offerten unter V. 2563 an die 
für Handbetrieb Juen ge le ae ädchen T chniker $ 2 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
und Aliut Stella. Off. unter möchte im beſſeren e 


W. 4883 a. Ann.⸗Erped. Haufe Kochen lernen. beider Sprachen mach. Livowa 2 2574 


— it In. Lehrb z 
Zweiradhacken fs. tori erbet rn a un ann Aqpfe Tets a Son: ee möbl, immer 
Suge vom 1.4. ober |. 4544 a. d. Of. d. 3ta. | Cbodated, Baugelhait.) p; Fra 00 Sorten Gebrauchs- geſucht. Off. u. N. 4530 Sw. Tróicy 22a, l, r. 


v. Speiſezimm. Herren⸗ 
Lehrerin Aa emen fe Zimmer- Wohng. mübl. freundliches 


sofort lieferbar später Stellung als Ein ſelbſtändiger deb. Geſchäftsſt. d. 3ta. 
| 17 Peſttzertochter, ai Se sene 
Gebrüder Ramme Uaterſchwetzek. seisma ei chmledeneele | Tea. ane Mamma e ae. 
B dene Friedrich Goetzke, Stadthaushalt. Din 1 * Be Dalis Gärtnerin zahle bis 200 Zloty. 2497 in 45⸗Zimmer⸗ 
ydgoszc e 8.2544 a. d. Geſchſt. d. Z. kann ſofor au Jakubowski, Jasna 9. nung em 3 
Sw. Tröjey 14 b Telefon 7 pow. Wyrzysk. ernder Wehen eſucht für ſofort oder wohnung m. a SR 
h I — | eintreten. 7 ſpäter, in Blumenzucht, behör u. u. Balton 0 Gewiſſen⸗ 
Dijene Stelen Syn, |Part: und Treibhaus: ie. und |taufen. date G. 255 Bobbot o hafte Bene 
Ev l. Mädchen il 3 E te i l fabryka ya a. piege erfahren. 4559 at u an d. Geſchã 5 g. ion, aute Berpflegung 
N N Strzelno (w Poznańsk.). frau v. Paleste finden Schüler bei 


t anderweitig Stel⸗[Suche zu ſofort einen I u u — 
* Jahre u ar. || ſuch a£ 95 „ſan ſtrenge Tätigkeit Stellmacher esche Bemme e. Ii: d. Gd. 319. Wohnung Lit tter er, 
itid u. nettem Heim in re Hand- Tüchtige evangel. — Gebrandtes von 3—4 Zimmern mit geen eee 


ini ; mit eigenem o vom Gymnaſium. 2567 
Apminiſtrator e rinor, wie: 15 a Veamte wertezeug zum 1.Upril Wirtin Stadt, per ſofort ge ceon maa 
17175 olni brech 5 5 Aal geſucht. Scharwerker Zable abel M. voraus Schülerin findet 
nnn 5 2 mit eigenem Haushalt Muß gehalten werden. erfahren in Kochen, ttan ee 4 

ſucht Damenbekannt⸗ e ee — ür Vorwerk von 800] Rittergut Palcıyn 8 Geflügegug tür EA zu taufen |g fier F ſorgfält Eil ion 
ſchaft aus beſſ. itat. Arbeiten, org. Poln. Sprache bei Nowawies wielka, zum 1. 4. 1927 für größ. M. 4518 0. b. Gſchſt. d. 3. . . Beauſſichti gung der 


heirat kennen zu ler⸗ x er: 
Zweck 8 He Heirat. nen. Herren m. gedieg. aale Sf 8 4594 in Wort und Schrift pow. Inowrocaw aue Yandhaushalt gefucht. Schularbeit. Lyceum 


Küche, im Zentrum d. 


traut. Gfl. Off. u. H. 


Bedingung. Gehalts⸗“ Suche per 1. 4. 27 Angeb. unter P. 4541 $ k y 
; — e — — ee Oferta. a,b. Oft. d. tg. erbeten: |aniprüce u, Zeugnis-| oder ſpäter für meine an d. Geſchäftsſt. d. Jta. Sibbadewanne |>it een Major wat 
: Fell ER högt mit m. Bild) u. gen. Ang. Suche zum 1. 4, od. ly E Gſchſt Konditorei einen Fleiß" | Suche zum 1. od. 13, ee, gne nee Mam 

Bild, welches ſofort zu⸗ . Verhältn. an die Gjt. ſpäter Skellung als ° gen, ſtrebſamen mit Holz 9 e 26 b. 


3 $ diefer Zeitung zu fend April evgl. zuverläſſ.[Dampfbade⸗Einrichtg. Jung. rg. Ab Jäſch 
e 2 5 RAe. TRE unies Pirtin od. Stütze anit 4. enni Gehilfen Wiriſchafts⸗ it suvertauf. od geg. jofortein möbl, Zimmer | . 
ſchäftsſt. d. Zeita, erbet. kretion Ehrenſache. in Guts- od. ähnlich. t nur Fachmann, nicht fe EEE) mit Küche bezw. mit 
5 — — dane, u. B. 4569 ni Id. Y eum Ex unter 25 Jahren. Gefl. Fra ulein Sikorski. ax de in d. 
Landwirt an D. Geichäffsft.d. 3. gur Beauffichtigungder Angebote” mit Angabe . In allen Feigen Bode.. Dgbrowskiege 5 nahe 5 


des Alters, Gehalts u. 7. A. 2570a. d. G. d. 3 
5 giner 70 More. 0 eld martt Aeltere ehrliche eee e geugnisabihriiten er- eines Landhaushalts, Wir raufen 5—6 Wada. | Froßes möbl, gen ner 
ſtreng. Boden, wünſcht 1 
anne Bekanntſchaft 


beſond. im Koch., Backen 
itwe Gehaltsanſprüche unt.) beten unt. €. 4570 an u. Geflügel uchkerfahr. $ if | pi für 1 oder 2 Perſonen 
aus puren at 9.4496 a. D.Geichäftsit.| Die Geichäftsit, d. Sg. ſein muß, für arökere ll ei | nel au 58 150 
Taufehbei rat d. Ztg. erbeten. 7 Wieden eee auch beihädigte Ware, een sta Nr. . Pachtung 
d. J. IR 2 ti 9 ebie Schneidergeſelle Meld. mit Zeugn. undju. erbitten bemufterte Gartenhaus,! Treppel. 
fein Gr N) f. E et Gehaitsanſpr. an 4014] Offerte. 


: 1 aon 200-400 ‘ng 
ſtellt ein kann eintreten, 2584 Matt ie Franz. Guſtav Dahmer, = Möbliert. Zimmer guten Boden. Näher 
e |Fabr. ur :- R. Tröllſch. Schneider⸗ (Montan) | Sam. ⸗ = Getreideexp., zu vermiet. Sikorski. Angaben unt. 8 4543 
te 


Suche ao gleich oder 
Juni 


meiſter, Rycerska 4. 5 wiecie b. Nowe. G. m. b. S. Danzig. Bydg., Dabrowskiego 11, an die Geſchſt. d. Itg. 
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„Er zählt die Häupter feiner Lieben.“ 
Das deutſche „nationale Kataſter“ vor Gericht 


Neuſtadt (Wejherowo), 18. März. Ein Prozeß mit teil- 

weiſe politiſchem Hintergrund wurde geſtern vor der Straf⸗ 
kammerabteilung des Gerichts in Neuſtadt (Wejherowo) 
verhandelt. Angeklagt waren 1. Friſeur Rudolf Schie⸗ 
mann, 2. Schuhmacher Bernhard Foit, 3. Heinrich Rich⸗ 
ter, 4. Kaufmann Hans Engbrecht, 5. Seimbureau⸗ 
ſekretär Otto Martin, 6. Arbeiter Johann Mauritz, 
die erſten vier in Neuſtadt, die beiden letzten in Dir⸗ 
ſchau wohnhaft, und zwar wegen Amtsanmaßung 
(Verſtoß gegen § 132 des Strafgeſetzbuches), die darin er- 
klickt wurde, daß die Angeklagten im Jahre 1926 in Neuſtadt 
Zählungen deutſcher Familien und ihrer Angehörigen vor⸗ 
8 bzw. in Auftrag gegeben hatten, um den deutſchen 
Parlamentariern ſtatiſtiſches aterial zu liefern, 
damit die deutſche Seim- und Senatsfraktion, geſtützt auf 
ſachliche Unterlagen, ſich mit der Regierung über die Frage 
der Kulturautonomie unterhalten könne. Politiſche 
Momente lagen dieſem Verſuch, eine Art deutſchen natios 
nalen Kataſters aufzuſtellen, ſelbſtverſtändlich nicht zu 
Grunde. Die Behörden hatten an der Aufſtellung der Liſten 
jedoch Anſtoß genommen, die Zähler bzw. ihre Auftraggeber 
vorübergehend in Haft geſetzt, die Liſten zum Teil beſchlag⸗ 
nahmt und die mit der Zählung Beauftragten in den An⸗ 
klagezuſtand verſetzt. 
In der Verhandlung ſagten die Angeklagten aus, daß es 
ſich bei der Zählung nur um eine rein ſtatiſtiſche Arbeit 
gehandelt habe. Der Auftrag hierzu fei vom Bureau des 
Senators Hasbach ausgegangen. Die Angeklagten 
nahmen an, daß Senator Hasbach im Einvernehmen mit der 
Regierung gehandelt habe. Der Angeklagte Martin be⸗ 
rief ſich auf das Geſetz vom 21. Oktober 1919 über die 
Statiſtik, in dem nicht geſagt iſt, daß private Zählungen, 
die nichts anderes als eine erweiterte Familienforſchung 
icien, verboten find. Die Frage des Vorſitzenden, ob bei 
der Zählung auch vom Korridor die Rede war, wurde 
von den Angeklagten verneint. Der Antrag der Verteidi⸗ 
gung, den Senator Hasbach und den Abg. Graebe duruber 
zu vernehmen, daß die deutſche Fraktion mit der Regierung 
über die Frage der Kulturautonomie in Verhandlungen ge⸗ 
ſtanden hat, wurde auf den Widerſpruch des Prokurators 
hin vom Gericht abgelehnt. 

In ſeiner Anklagerede betonte der Prokurator, daß 
alle Angeklagten zugegeben hätten, bei der ſtatiſtiſchen Er⸗ 
faſſung der deutſchen Bevölkerung tätig geweſen zu ſein. Es 
fei gleichgültig, ob es fih hierbei um die Kulturautonomie 
gehandelt habe oder nicht. Das Geſetz vom Jahre 1919 
räume das Recht ſtatiſtiſcher Erhebungen nur dem Oberſten 
Statiſtiſchen Amt ein, direkt nicht einmal den Zentralbehör⸗ 
den. Eine Erlaubnis für die Zählung habe nicht vorge⸗ 


legen, die Angeklagten hätten ſomit die Tätigkeit des Ober⸗ 


eine Erhöhung der Beamtengehälter 


ſten Statiſtiſchen Amts ausgeübt. Er beantrage daher für 
jeden Angeklagten zwei Monate Gefängnis. 

Hierauf ſprach der Verteidiger, Rechtsanwalt Briken. 
Formal ſei alles erlaubt, was nicht verboten iſt. Die 
Frage, ob die in Rede ſtehende ſtatiſtiſche Aufnahme ver⸗ 
boten ift, jet zu verneinen. Die Zählung fei priva- 
tim geweſen und die Eintragung in die Liſten frei⸗ 
willig; denn ein Zwang, ſich in die Liſten eintragen zu 
loſſen, fet nicht ausgeübt worden. Der Verteidiger ſchloß 
mit dem Antrag auf Freiſprechung aller Angeklagten. 

Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten Richter, 
der nach der Beſchlagnahme der Liſten die Jüblung fortgeſetzt 
batte, auf 100 Ztoty Geldſtraſe, gegen alle anderen Anae- 
klagten auf 75 Zloty baw. entſprechende Haft. Gegen das 
Urteil wird, wie das „Pommereller Tageblatt“ 
Reviſion eingelegt werden. 


* 


mitteilt, 


hú en zen 32 werden muß, unter⸗ 
at jelbitveritändlic in einem Rechtsstaat nicht dem 
r Zweifel. Keine nation zu ein 

wire für politiſche oder unpolitiſche Voltszählungen. 
Auch Polen nicht, deſſen Oberſtes Statiſtiſches Amt nur 
als Ausführungs behörde für ſtaatliche ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen beſtimmt iſt, aber keinen privaten Zähler, der 
freiwillige Angaben ſammelt, in ſeiner Tätigkeit 
ſtören darf. Wäre es anders, ſo würde man am Ende den 
Bürgern Polens auch jede kulturelle Betätigung ver⸗ 
bieten dürfen, weil ja ſchon von Staatswegen ein hoher 
ni i aa für die Vertretung kultureller Belänge zu 

n hat. 


Die Staatsbeamten proteſtieren. 


Warſchau. 21. März. Bekanntlich die Finanzkom⸗ 
miffton des Sejm eine Novelle 3 N die 
Einnahmen aus der Vermögensſteuer von 
1 Milliarde auf 407 Millionen zi verringert werden. Da⸗ 
gegen hat die Regierung proteſtiert, da ſie ihrerſeits eine 
Novelle zum Geſetz über die Vermögensſteuer in Vorbe⸗ 
reitung hat. Nach dieſer Novelle ſollen die Einnahmen von 
der einmaligen rmögensſteuer zwar auch verringert wer⸗ 


den, doch ſoll aüßer der einmaligen auch noch eine ſtändige 


Vermögensſteuer eingeführt werden, 
Beamtengehälter zu ermöglichen. 


Da die Kommiſſion nun die Vermögensſteuer herabge⸗ 
ſetzt hat und nach dieſem Beſchluß ge u 8 Für 
e beſteht 
fand eine außerordentliche Sitzung des des ; 
Staatsbeamtenverbandes ſtatt, in der befgtofen EN 
gegen den Beſchluß der Finanzkommiſſton offiziell P rv te ft 
pigan. In — piragi A ia geſagt, daß der Beſchluß 

{ zkommiſſton e erkennu 4 
Staates erkennen laſſe. . e ere bee 


um die Erhöhung der 


— 


Polen denkt nicht daran P TIR 


Warſchau, 21. März. (Eigener Drahtbericht.) In War- 
ſchauer politiſchen Kreiſen iſt man der Auch „5 
Rußland ausgeſtreuten Gerüchte über einen bevorſtehenden 
Einmarſch des polniſchen Militärs in Litauen nur ein 
Zeichen der großen Nervoſität find, die in Mos- 
kau wegen der zwiſchen Komno und Warſchau ſtattgefunde⸗ 
nen inoffiziellen Beſprechungen herrſchen. In 
Polen denkt kein vernünftiger Politiker an eine gewaltſame 
be en nel — i muß Litauen ein für 
allemal ſeine Wün å der Wieder iederun 
Wilnaer Gebiets fallen lafen. EEE 

Man iſt in Warſchauer politiſchen Kreijen überzeugt, 
daß die wirtſchaftliche Not und die völlige eren 
Litauens (?) auf dem internationalen Terrain Ko wn o 
dazuzwingen werde, in Kürze einen Ausgleich mit 
Warſchau zu ſuchen. Das ſcheine man auch in Moskau 
eingeſehen zu haben; deshalb wollte die Moskauer Diplo⸗ 
matie durch die „ über polniſche mili- 
täriſche Abſichten gegen Litauen einmal die inoffiziellen pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Verhandlungen ſtören und außerdem über⸗ 


haupt in Erfahrung bringen, wie weit die Annäherung 


zwiſchen Warſchau und Moskau unter engliſcher Bei- 
bilfe bereits gediehen ift, nachdem der Außenminiſter Za⸗ 
leſki kürzlich erit erklärt hat, daß Polen gern bereit ſei, 
mit Litauen offizielle Verhandlungen aufzunehmen. 


” 


> 


die italieni 
e 


Rom, 21. März. Die „Agencja Stefani“ teilt mit, daß 


die ſowjetruſſiſche Regierung dur Vermittlung 
ihrer Botſchaft im Rom im Außenminiſterium eine 
Proteſtnote gegen die Ratifizierung des Pariſer Ab⸗ 
kommens vom Jahre 1920 durch Italien in der Frage der 
Zuteilung Beßarabiens zu Rumänien nieder⸗ 


gelegt hat. In der Note wird u. a. ausgeführt, die Sowjet⸗ 


regierung habe ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß das 
Schickſal dieſes Gebiets ausſchließlich durch die freie 
Willensäußerung feiner Bevölkerung ent 
ſchieden werden könne. Die rumäniſche Regierung habe ihre 
Machtſtellung in Beßarabien lediglich kraft militäriſcher 
Okkupation unter Vergewaltigung des Willens der Bevölke⸗ 
rung inne. Dieſe Tatſache könne durch Abmachungen dritter 
bzw. durch deren Ratifizierung nicht geändert werden. 
Wenn Italien drei Jahre nach Wiederherſtellung normaler 
Beziehungen zwiſchen beiden Völkern eine Urkunde ratiſi⸗ 
ziere, die zu einer Zeit entſtanden iſt, als die an der Unter⸗ 
zeichnung beteiligten Staaten praktiſch einen Interventions⸗ 
krieg mit Rußland führten, jo ſei dies weder vom Geſichts⸗ 
punkt des Völkerrechts noch von dem der Intereſſen beider 
Länder gerechtfertigt. Zum Schluß betont die Note unter 
eutſchiedenem Proteſt gegen den italieniſchen Schritt, daß 
die Sowjetunion bisher die Annexion Beßarabiens durch 
Rumänien als reinen Gewaltakt betrachte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
f wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter mit leichter, ſtrichweiſer Bewölkung 
an. Auch die Nachttemperaturen nehmen zu. 


Frühjahr und Geſundheit. 


Kaum ſtrahlt die Märzſonne am blauen Himmel und läßt 
Menſch und Tier ſich wohlig ſtrecken in ihrem warmen 
Schein, ſo machen ſich bei uns auch ſchon die erſten An⸗ 
zeichen der Frühjahrskrankheiten bemerkbar. 
Müde und matt ſchleichen die Menſchen durch die Straßen, 
ſtöhnen die Treppe herauf und atmen ſchwer unter der Laſt 
der Winterkleidung. Dabei iſt es gerade die jüngere Gene⸗ 
ration, die dieſer Wirkung des kommenden Lenzes am 
meiſten unterworfen iſt. Man fühlt ſich wie zerſchlagen. 
Die Luſt zur Arbeit, die bei manchem wohl ſowieſo nicht 
allzu ſehr ausgeprägt iſt, verringert ſich bedeutend, und nur 
ein energiſches Zufſammenreißen kann uns durch die Mr- 
beitsſtunden zweckerfüllend bringen. a 

Das Erwachen der Natur geht an uns nicht unbe⸗ 
merkt vorüber. Die Zeit des überganges aus der Winter⸗ 
ruhe zu prachtvollem Blühen übt einen großen uß auf 
die Funktionen des menſchlichen Körpers aus. Bei ge⸗ 
wiſſenhafter Selbſtbeobachtung wird jeder an ſich bemerkt 
haben, daß er in den Frühlingstagen von einer gewiſſen 
Unruhe, von einer Nervpoſität befallen wird, die ſich fogar 
bis zur Reizbarkeit ſteigert. Kopfihmerzen treten hinzu, 
und zeitweiſe lähmende Benommenheit hindern uns, einen 
ſchnellen Entſchluß zu ſaſſen. Schlafen, nur ſchlaſen ift der 
einzige Wunſch. Irgend welche geſundheitlichen Nachteile 
haben dieſe Erſcheinungen nicht. Aber die plötzliche Um⸗ 
ſtellung in der Witterung richtet hohe Anforderungen an 
den menſchlichen Körper. Die Wärme der Sonne verlockte 
uns dazu. die dicke Winterkleidung mit einer leichteren zu 


vertauſchen. Dabei ändert ſich ſprunghaft die Außentempe⸗ 


ratur, und der Körper muß ſich ſchnell den kraſſen Witte⸗ 
rungswechſeln anpaſſen. Wir find durch die warmen Räume 
verwöhnt und dürfen uns nicht durch den erſten warmen 


Sonnenſtrahl verleiten laſſen, die läſtigen Winterhüllen ab- 


zuwerfen. Geſchieht es doch fo find die Folgen davon Er⸗ 
kältungen, Frühjahrskatarrhe, und bald hat ſich die In⸗ 
fluenza eingeſtellt. Ein kleiner, harmloſer Schnupfen, 
der unbeachtet gelaſſen wird, ift oft das Anzeichen zum plötz⸗ 
lichen Einſetzen der Grippe. Dann heißt es ins Bett, ge⸗ 
feſſelt ſein an die vier Wände, während andere draußen im 
lachenden Sonnenſchein ipazieren gehen, die nicht fo übereilt 
waren und nicht dem Wetter trotzen wollten. Ein altes 
Sprichwort heißt: „Himmelfahrt wird der Pelz verwahrt“, 


aber nicht im März. ER 4 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde um 10 Uhr + 5,70 Meter, bei Thorn 
etwa 3,50 Meter. 


$ Der Schiffsverkehr, der in dieſem Jahre nur wenig 
unter ſchlechten Eisverhältniſſen gelitten hat, wird fetzt 
nach Freigabe ſämtlicher Schleuſen wieder aufgenom⸗ 
men. Durch Brahemünde ging geſtern nach der Weichſel 
ein Oderkahn, nach Bromberg kamen ein Dampfer und zwei 
Dderfähne. 

ie Arbeiten an der zweiten Stadtſchleuſe gehen 

ihrem Ende entgegen. Mit dem morgigen Tage, d. h. mit 

dem 23. d. M., wird die Schleuſe dem Schiffsverkehr über⸗ 

geben. Die Schiffer warteten bereits mit Ungeduld auf die 

finung dieſer Schleuſe. Seit einigen Tagen lagen bereits 

eine größere Anzahl Kähne vor der Schleuſe, die ihre Fahrt 
nicht fortſetzen konnten. 

Seine Primiz hielt vorgeſtern der Diakon Wilhelm 
Volkmann, Sohn des Kaufmanns Volkmann, hier, Woll⸗ 
markt, in der Jeſuitenkirche ab. Vom Präbendarhauſe 
wurde der Primiziant unter einem Baldachin in Begleitung 
mehrerer Geiſtlichen nach der Jeſuitenkirche geleitet. Voran 
ſchritten einige Fahnenträger von Vereinskorporationen, 
eine Muſikkapelle, der Kirchenchor und der Kirchenrat. Die 
Feſtpredigt hielt Pfarrer Briske aus Altenhof bei 
Meferitz. Nach der feierlichen Andacht ging derſelbe Feſtzug 
mit dem Geſang „Großer Gott wir loben dich“ nach dem 
Pfarrhauſe zurück. Vor dem Pfarrhauſe ſprach der 
Primiziant den Geiſtlichen und Gläubigen ſeinen Dank aus. 
Bemerkt fei, daß dieſes feltene Feſt im Laufe von 18 Jahren 
zum dritten Male in der Jeſuitenkirche ſtattfand. 

Zum Frühlingsanfang. Auf der nördlichen Halbkugel 
dauert der Frühling 92 Tage und 22 Stunden, der Sommer 
93 Tage 14 Stunden, der Herbſt 89 Tage 17 Stunden, der 
Winter 89 Tage und eine Stunde. Frühling und Sommer 
haben alſo auf der nördlichen Halbkugel eine Dauer von 
186 Tagen und 12 Stunden, Herbſt und Winter von 178 
Tagen und 18 Stunden. Auf der ſüdlichen Halbkugel ſind 
die Jahreszeiten entgegengeſetzt. Wenn wir Frühling und 
Sommer haben, iſt dort Herbſt und Winter. Herbſt und 
Winter ſind demnach auf der ſüdlichen Halbkugel um etwa 
acht Tage länger als auf der nördlichen. 

S$ Richtiaſtellung. Zu der Notiz „Ehrung eines deutſchen 
Arztes“ in Nr. 63 unſeres Blattes, die uns vom Magiſtrat 
zugeſandt wurde, wird uns von Dr. Schendell mitgeteilt, 
daß er nicht „leitender Arzt der Diakoniſſenanſtalt“, ſondern 
leitender Arzt der Abteilung für innere Krankheiten im ev. 
Diakoniſſenhaus war — was hiermit richtiggeſtellt jei. 

$ Ein ſchwerer rradunfall ereignete ſich am ver- 
gangenen Sonntag auf der S ner uſſee. Drei Offi- 
tere der hieſigen Fliegerſchule befanden ſich auf dem Wege 


nach Schubin auf einem Motorrad mit Beiwagen. In einer 
der Kurven platzte ein Reifen, das Rad ſchleuderte und 
überſchlug ſich und die drei Offiziere blieben auf der 
hauſſee beſinnungslos liegen. Sie wurden in das 
hieſige Militärlazarett geſchafft. Bei den Opfern dieſes 
Unfalls handelt es ſich um den Hauptmann Stafa und die 
Oberleutnants Pilecki und Olechowſki. Die beiden 
letzteren, deren Verletzungen ſchwerer Art find, wurden nach 
Thorn geſchafft. Wie uns vom Militärlazarett mitgeteilt 
wird, hofft man jedoch auch dieſe beiden Offiziere am Leben 
zu erhalten. . 
In. Wegen wiſſentlichen Meineides hatte ſich geſtern der 
Kaufmann Ludwig Kaminſki aus Rogowo, Kreis Zuin, 
vor der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Er iſt beſchuldigt, vor dem Kreisgericht in 
Bnin in einer Privatklageſache unter Eid wiſſentlich falſche 
Ausfagen gemacht zu haben. Es handelte ſich um unrich⸗ 
tige Angaben betreffend den Kaufpreis für Kartoffelflocken. 
Der Staatsanwalt beantragt ein Jahr Zuchthaus; das Ge⸗ 
richt verneint indes die Schuld des Angeklagten und erkennt 
auf Freiſprechung. — Sodann hatte ſich wegen Körper⸗ 
verletzung der Arbeiter Franz Konieczka aus dem 
Kreiſe Znin zu verantworten. Er wurde im vorigen Jahre 
bei einem Holzdiebſtahl von einem Förſter überraſcht 
und ging mit einer Axt dem Förſter zu Leibe. Der An⸗ 
geklagte erklärt, in der Notwehr gehandelt zu haben, da 
ihn der Förſter tätlich angriff. Dieſe Angabe wird aber 
durch Zeugenausſagen widerlegt. Der Antrag des Staats- 
anwalts lautet auf ein Jahr Gefängnis; das Urteil auf 
vier Monate Gefängnis. — Der Arbeiter Adalbert 
Pawula aus Poſen verübte im vorigen Jahre in Nater 
einen Einbruchsdiebſtahl in der Wohnung eines 
Kaufmanns. Er ſtahl dort einen größeren Poſten Wäſche. 
Es gelang jedoch, den Dieb auf dem Bahnhof in Nakel zu 
verhaften und ihm die geſtohlenen Sachen abzunehmen Der 
Staatsanwalt beantragt ein Jahr Gefängnis; das Urteil 
lautet auf drei Monate Gefängnis mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. — Ebenfalls wegen Einbruch⸗ 
diebſtahls iſt der Schloſſer Arnold Warnke aus dem 
Kreiſe Kolmar angeklagt. Im Auguſt vorigen Jahres brach 
der Angeklagte in die Werkſtatt eines Mechanikers in Sa⸗ 
motſchin ein und entwendete dort viel Fahrradzubehörteile. 
Kurz darauf wiederholte er dreimal feine nächt⸗ 
lichen Beſuche, wobei er ebenfalls viele Dinge mit ſich 
gehen ließ. Der Staatsanwalt beantragt acht Monate Ge⸗ 
fängnis; das Urteil lautet auf 2% Monate Gt» 
fängnis. ei 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. 
22. März 1927, abends 87/ Uhr, ſtattfindende Gaſtſpiel erſter 
Mitglieder des Danziger Stadttheaters mit Wilhelm v. Scholz’ 
„Die gläſerne Frau“ wird nochmals empfehlend hingewieſen. 
Niemand folie ſich dieſes hochintereſſante Werk anzuſehen ver- 
fäumen, der ſich mit dem Stande parapſychologiſcher Ergebniſſe 
bekanntmachen will. Wenn das auch im erſten Augenblick mehr 
die Aufgabe der Wiſſenſchaftler und nicht des Dichters ift, ſo 
dürfte um fo mehr intereffieren, wie es der Dichter auf Grund 
geſicherter Ergebniſſe aus dem geheimnisvollen Bereich 
Seelenlebens verſtanden hat, über ſie mit kühnem dichteriſchen 
Fluge hinauszugehen und im künſtleriſchen Erleben das Geheim⸗ 
nis der Seele als Idee darzuſtellen. Ein alle Menſchen an⸗ 
chendes Problemdrama dürfte auch hier den größten Kreis von 
Empfänglichen und Suchenden finden. (Siehe Anzeige.) (4681 

In der Deutſchen Bühne bringt die Kulturfilmſtelle am Son n⸗ 
abend dieſer Woche als einmalige literariſch⸗filmiſche Beran- 
ſtaltung durch Dr. Hans Titze „Siegfried“, den klaſſiſchen 
deutſchen Film, zum eriten Male in Bromberg, mit der Muſik 
von Gottfried Huppertz, der ſpeziellen Originalkompo⸗ 
fition zu dieſem Film, und deutſchen Titeln zur Dar- 
bietung. Vorausgabe der numerierten Karten in Johnes Buch⸗ 
handlung ab Mittwoch. (4627 


* Liſſa (Leſzno), 21. März. Ein entſetzlichet Un 
glücks fall ereignete fih am vergangenen Mittwoch in der 
Koſtener Straße 41. Die dort wohnhafte Frau Ingenieur 
Martin, die im 41. Lebensjahr ſteht, hatte in der Bade⸗ 
ſtube zu tun, als plötzlich ihre Kleider Feuer fingen 
und die Unglückliche jo ſchwere Brandwunden davon- 
trmo, Dag ber Zob Bali Dorani ei aaneres bekam 

ntſtehungsurſache des Feuers ift ni ä N 

KR Mater (Nafto), 21. März. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt herrſchte ſehr reger Handel. Eier waren wiederum 
reichlich vorhanden und koſteten 1,50—1,60 die Mandel. Die 
Aufkäufer zahlten nur 1,40. Butter koſtete 2,60 das Pfund. 
Gänſe koſteten 5,00—7,00, Hühner 2,00—4,50 das Stück. Kar⸗ 
toffeln wurden reichlich angeboten und preiſten mit 4.50 bis 
5,00 der 3 Auch Obſtbäumchen waren ſehr zahlreich 


entner. 
Edle Sorten koſteten 4,00—5,00 und andere 


Podgórna 72. Das Feuer 
fein. Verbrannt find 


verſchiedene Wollſachen nim. Der Schaden it dur ch 
Verſicherung gedeckt. RE 
I Pojen (Pozuan), 20. März. Naivität. Dieſer 


rungen der ſtaatlichen Oberförſterei Mauche finden am 
24. März vormittags 
aus dem Schutzbezirk Wolanowo ſtatt. 
und Brennholzverkäufe getätigt, bei welchen Holzhändler 
und Induſtrielle ausgeſchloſſen ſind. — Der hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeindekirchenrat hat neuerdings be⸗ 
ſchloſſen, anſtatt des geplanten Klangſtahlgeläuts zu der 
vorhandenen Bronzeglocke noch zwei ſolche neue zu be⸗ 
ſchaffen, um das alte Geläut in urſprünglicher Stärke wieder 
herzuſtellen. Die Koſten belaufen ſich auf 9000 zl. Die 
Lieferung und Aufſtellung jol jo beschleunigt werden, daß 
die Einweihung am diesjährigen Pfingſtfeſte ſtattfinden 
Die Frühjahrsbeſtellung iſt in hieſiger 
eit einigen Tagen im vollen Gange; geſät wird 
Erbſen, Hafer und Lupinen. Vereinzelt werden 
auch Kartoffeln geſteckt. Wider Erwarten haben die Kar⸗ 
toffeln in den Mieten fer gut überwintert; im Durchſchnitt 
werden die Verluſte durch Fäulnis auf 3—5 Prozent be⸗ 
wertet. Infolgedeſſen ſind die Kartoffelpreiſe von ihrem 
Hochſtande von 7,50 at auf 5 zi gefallen. 
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Auf das am heutigen Dienstag. 
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sehung, welche evtl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr 
Glück in eigener Hand. 

Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen. oder senden 
Sie 10,50 zł. an die größte und glücklichste Kollektur Pom- 
merellens, Der Lospreis mit Portö, Gewinnliste pp. beträgt: 

terialund N 


Doamenstrümpfe 
1/, 10.50, / 20.50, /, 30.50, ½ 40.50 zł. enges 


Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! B. mmerfeld. í : unerhesche er 
Warum sollte Fortuna ‚Ihnen nicht auch einmal lächeln? wire Bndgoszez. a Qualität und 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! Sniadeckich 36. * 7 r dio keit 
TELSWUr * 


Original v, Kamekes Neodara 210% „ „ „„ Tel. 883. Gegr 1908 
47 1 120 Staat. Lotterie - Kollektur, na „(Pomorze), 2 . Gen b 


V, Kamekes Citrus I, Nachbau uo% » „ „  » „„amentteidt 
L KamekesLaurusi, Nachbau uoo „ pA ae 


y. Kamekes Kartz v. Kameke 
i. Nachbau 140% „ 1 ý 


Bestellungen sind zu richten an 4450| 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan 


Telefon Nr. 6077. Zwierzyniecka 13. Telegr. Saatbau. 


i 


Saatzuchtwirtschaft Gorzyn, pow. Międzychód 


Anbaustation der K. von Kameke’schen Saatzucht 


gibt folgende Saatkartoffeln ab: 
Dri iginal v. Kamekes Goldhall 220 © über pos, Notiz für Fabrikkartotfel 
n 119% „ „ „ 
riginal v. Kamekes Peng 720% „ „ 


Klapierſtühle 


erſtklaſſ. in Form, Ma- 


modernen Farben 
Jeıdenflor 


„Pflanzenhilfe“ 
„Dehne“ 
„Exakt“ 


Drillmaschinen Pars u 1555 


Düngerstreuer , MlIchseparaioren 


Original Heil's Frankengerste 

J. Absaat Rimpau’s roter Schlan- 
stedter Sommerweizen 

u. an „ Japhet-Sommerweiz. 


anerkannt von dër Izba-Rolnicza, Poznań, hat sor- 
tenrein zur Saat aufs heste hergerichtet, abzugeben 


8 it Muster Angebot Diensten 2 R 
hi teht mit Muster und An Uini iensten Chilistreuer RER ; j „Brup BL 7 
ominium Lipie, angel: Neumann & Knitter ? 
Bahn und Post Gnie „Ip 3463 Ackerschleppen „Kuttruff“ $ Bydg., Stary Rynek, Tel. 141. 


Saatwalzeneggen „roma 
U nkra ut- Fej n eg ge n Kr endet eta 


eee eee!“ 


22 Drahtgeflechte ; 
Lager von neuen Hüten! . Verlangen Sie unverbindlichen Kostenanschlag. su: tur Sartor E Senigo! 
r , Stacheldrähte § 

Neuanfertigung und Umarbeitung von Arbeitshofen, Pfelsiiste gratis 


Alexander Maennel & 
A Fabryka ogrodzeń drucianych 
Nowy Tomysi 3 (Wel. Pozn.) 3 


Gebrüder Ramme, Budgoszez 


Telefon 79. Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


peones 


— hy bi 2438 


Jan Wilczewski, 
Bydg., Sw. Tröjcy 22a. 


—— — . cc 
„Scott's Emulsi gs 
s Emulsion* Durch Wundsein 51 Kinder verbringen viele 


Hüten u. Peizkragen! 
Umpreßhüte werden angenommen. 


Olga Müller, Solee Kuj., 
jetzt Ecke By. N Haus Reinholz. 


= Mehrrühenfomen 


2508 Rohö öImotor as: (gelben Lobbericher) 
® unseren schwachen hochkeimfähig, ertragreichite Sorte, 
in erſtklaſſigem eee zu en aibe ch ae at ML 


Gutsverwaltungͤotomierz, pow. Bydgoszcz. 


TA Kindern gegeben u. 
damit die besten Er- u e F 
Y A folge erzielt; auch 


mein eigenes Kind |} schlaflose Nächte. Eine einzige Waschung Horba-Seife 


Hodam K, Reßler, Danzig. 


Maſchinenfabrik. 


ist mit. Scott's Emul- mit Obermeyer’s Medizinal- Zum Beizen des Saatguies empfehlen 


Offerieren sion aufgezogen u. beseitigt dieses so lästige Uebel der Kleinen. Air n n reisen 
nat sich gut entwik- Zur Nachbehandlung ist es äußerst empfehlenswert, 2 
Induftrie⸗ Soatlartoffeln delt, len hebe be Obermeyer’s Herba-Creme zu verwenden. 4590 e * r m i S a n 
obachtet, dass mein $ 1 
(ſortenrein) 4481 Kind nicht fett, aber Uspulun - Trockenbeize, Uspulun - Naßbeize 


erzielten im Handel ſtets die höchſten Preiſe. 
Dom. Kotomierz, pow. Bydgoszcz. 
ER | Glanaplätt. tann mani. 


ein. Woche erlernen bei 


ll eingetroffen Hoffmann, Dluga 60. 


Posendr Saatbaugesellschaft 
. d 4524 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


sichimFleische seh- 
nigundimKnochen- 
bau kräftig entwik- 
kelt hat. Ich ziele 
nicht auf aufgeschwemmtes, sondern aui 


Achtung! 


aus laufend. Dampfer⸗ 2576 kerniges und kräftiges Fleisch, und daserzieli j 9 
. man durch „Scott's Emulsion” grossartig. Zu außergewöhnlich 
Friſcher Aus einem Schreiben vom 1 V2 des s Hausválers 8 etzt beſt E . 3 
un en -Erziehungs- igen Preiſe 
Zulauer TA Amit be MES aS 


| werden Pelzfelle zum 


Pflanzzeit Gerben 


für Obſtbäume hoch⸗ angenommen: 
j i e enai uchs ell . 


trocken, geſund 


1a giitonen Sen SCOTTS EMULSION 


Apfelſinen 


in großen und kleinen 


.i-2, 
Rarderfell . .5—10,, 
ſchen, Pflaumen, ir Katzenſell 1 


Partien geben bill. ab 
i SHemüſe. Blumen liche, As rikoſen. Wal: | Hunde . 57 
Guſtav Dahmer, 8 uſw ; nane, polene, Gta: N sr a 
A Y) . DEN 18 i * anni " 
Danzig. „ ift eingetroffen. beſonders kräftige 1-jähr. übertreffen alles. en DR e Wildſchweinfcll 10, 


Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit. Brombeerem Edelwein Bydg 2 580. 
Mehrfach prämiüert. cus Pe BL Pravrzecae 2, 1 Lredpe, 
wahl u. beiten Sorten. 
Verlangen Sie Prospekt von den Generalvertretern: 


Billige Preiſe. 
Hodam a Ressler, Maschinenfabrik | 


Verlangen Ste Offerte, 5 Bar ùv 
A „Jul Roß, 
Gegründet 1885 Sw. Trölen 15 Z 1¹⁰ 


Jul. Roß od? 
Danzig. vr Braudenz. * Fern ruf 48. S| 


ur A Diuga 


Telefon 21769 u. 25785. = Haupt = Preis- Kiefernpflanzen 


j EEE TREE Speseichnts 1927 deutſcher Kontrollſaat, Preis 5 z} pro Mille, 
ſowie 


Di . výcei. 

» „ol == 50 tüd Blanſichten 
s so A| Emit Romanni. e r Garten Breite nah 
Z mugak | ie Igersichaitkisztomo.kobzenica, 


-~ 


